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Waffen für öen Wahlkampf
Das neue lahrbuch Ser Sozialdemokratischen Partei

r,. ^6os ist die deutsche Sozialdemokratie ? Was will sie , was
für >

t«t ihre Arbeit für das Politische und wirtschaftliche Leben,ur den Aufstieg der werktätigen Massen und die Besserung ihrer
j? °knslage? Das sind die Fragen , die im kommenden Wahlkampf

" Brennpunkt der Auseinandersetzungen stehen werden. Von
,An Seiten berannt , von den Kommunisten zum „Hauvtseind"
, >>art und von den Deutschnationalen beisviellos gebäht und ver-
^urndet, wird es für sie einen harten Kamvf um den Sieg geben .

erscheint zur rechten Zeit das neue Jahrbuch der Sozialdemo-
»,P >schen Partei für das Jahr 1927 : es enthält die Bilanz der
. uraerblockregierung, di« Bilanz der politischen Kämpfe des letz -" 2abre , die Bilanz der sozialdemokratischen Arbeit für das

" ktätige Volk im Kampfe gegen die Reaktion .
Partei im Vormarsch

besonders die Gegner werden gut tun . den Bericht über die
<>^ "nisation der Sozialdemokratie und ihr« Entwicklung im
m

"» re 1927 eingehend zu studieren. In bester Form geht die
^ rtei in die kommende Wahlschlacht . Auf allen Gebieten ist die
Organisation gewachsen , in jeder Hinsicht bat sie gegenüber dem
.7

°r>ahre ein« bedeutende Stärkung erfahren . Während 1925
dem Druck der Arbeitslosigkeit noch ein Verlust von 38 227"" tgliedern zu buchen war . und der Zuwachs im Jahre 1926 nur' -52 Mitglieder betrug , ist im letzten Jahre der frühere Verlust

^rtzr als wettgemacht worden. Die Reichswerbewoche vom No-
°>»>ber brachte den Hauvtzuwachs an neuen Mitgliedern . Jns -

^ mnt ist die Eesamtmitgliederzahl von 823 520 aus 866 671 ge-
8en , also eine absolute Zunahme von 14154. Davon waren

laS?1}*1 08613V . Ihre Zahl ist gestiegen um 28102 gegenüber
B (6o8 028) . Die Zahl der Frauen stieg von 165 492 auf 181541 ,S um 16 049 . Don den Frauen wurden allein in der Werbe-

9 rund 13090 neu gewonnen . Dementsvrechend bat sich auch
sjj

° >pinanzlage der Partei auherordentlich günstig entwickelt , was
SJunv rammenden Kamvf von besonderer Bedeutung sein dürfte .

% Millionen betrugen am 1 . Januar 1928 die Kassen -
^ -»nde der Bezirke, d . i . um die Hälfte mehr als im Vorjahre ,

610 000 -4t ausmachten . Die Einnahmen und Aus-
der Bezirke sind von 7,3 auf 7,7 Millionen Mark gestiegen .

Sg»M >l der geleisteten Beiträge ist gegen das Vorjahr um
Wb , '6 gestiegen , so daß 1927 24,5 Millionen Männerbeiträge

7,5 Millionen Frauenbeiträge zu verzeichnen waren .
9H(fi ■ 5

. Anwachsen der Mitgliederzahl kommt erfreulicherweise
SWLlh einem starken Zuwachs von Ortsgruppen zum Ausdruck , die
Sc,»; ;

i>iung ist also nicht bloh im Rahmen der vorhandenen Or-"Mtion erfolgt .
b*r a * Zahl der Ortsgruppen ist von 8230 auf 8462 gestiegen ,
b^ uaait!- - -- ' " . . . . . . ~

«~ - ß von 232 neuen Ortsgruppen bedeutet , dah die Partei -
^ ng auch auf bisher noch unerobertem Terrain weiter festen

Die politische Bedeutung der Organisation
Ws A ^ erordentlich interessant ist eine umfangreiche Statistik über
>v,hi^ ^ vntverhältnis der sozialdemokratischen Stimmen zur Ein -

.Sur Zahl der Wahlberechtigten , sowie über das Pro -
JU v ' flaftnis der Mitgliederzahlen zur Zahl der Einwohner und

abgegebenen sozialdemokratischen Stimmen , die in diesem
erstmalig veröffentlicht wird . Danach ergibt sich fol-

Zahl der Parteimitglieder betrug im Verhältnis zurder Einwohner
i»? arsamten Reiche . . . . 1,39 Prozent
iw Günstigsten Fall . . . . 3.81 „ lSamburg )

Di^ ^ Sonstigsten Fall . . . 0,32 „ (Oberschlesten )
QWto»iJ 5QftI der Parteimitglieder betrug im Verhältnis zu den"Enen sozialdemokratischen Stimmen :

im Reichsdurchschnitt . . . . 11,01 Prozent
im günstigsten Fall (Schleswig-Holstein) . 21,23 „
im ungünstigsten Fall (Pommern ) . . . 3,90 „

Die Zahl der sozialdemokratischen Stimmen bei der Reichstogs-
wahl vom 7 . Dezember 1924 betrug im Verhältnis zu den Wahl¬
berechtigten:

im Reichsdurchschnitt . 20,09 Prozent
im günstigsten Fall (Magdeburg -Anhalt ) . 33,08 „
im ungünstigsten Fall (Oberschlesten ) . . 4,82 „

Diese Zahlen sind sprechende Beweise dafür , wie tief die Par¬
teiorganisation in das gesellschaftliche und politische Leben Deutsch¬
lands hineinragt . Welche andere Partei vermöchte auch nur an¬
nähernd solche Ziffern aufzuweisen!

gröberen Anzahl von Automobilen , auch solchen mit Lautsvrecher-
anlagen , lassen darauf schlichen , dah cs im kommenden Wahlkampf
an techn . Ausrüstung der Sozialdemokratie an nichts mangeln wird.
Die sozialdemokratische Arbeit im Reich und in den Ländern

Das geistige Rüstzeug ist enthalten in den ausführlichen Dar¬
legungen über die Arbeit der Sozialdemokratie in den Parlamen¬
ten , im Reich und in den Ländern in diesem Jahrbuch . Auf der
einen Seite der Bericht der Reichstagsfraktion : Die Sozialdemo¬
kratie in Abwehr und Angriff gegenüber der Reaktion . Was bat
der Bürgerblock den Massen gebracht und was hat er den Be¬
sitzenden gebracht , und was wäre aus Staat und Wirtschaft ge¬
worden, wenn nicht die Angst vor der Sozialdemokratie ihn im
Schach gehalten hätte . Die Tatsache, dah, abgesehen von dem

parleiausfchufi. Sitzung in kiel, vor dem Parteitage
Technische Ausrüstung der Partei

Es gibt kaum ein Gebiet , auf dem die Partei sich nicht im
Vormarsch befände. Besonders bemerkenswert ist der starke Aus¬
bau des Bildungswesens , der eine Gesamtausgabe von 416 871 Jl
aufzuweisen bat , wobei aus der Kasse des Parteivorstandes ein
Zuschuh in Höbe von 115 974 Jl geleistet wurde . In unmittel¬
barem Zusammenhang mit der Modernisierung der Methoden der
Agitation und der politischen Bildung der breiten Massen steht der
in wirklich filmartigem Tcmvo vor sich gegangene Ausbau der
Film - und Lichtbildabteilung . 1926 wurden noch 28 300 Meter
Film vermittelt , im Berichtsjahre bereits 471000. Und von dem
kapitalistischen Filmverleih mehr und mehr unabhängig zu wer¬
den , sind sogar schon die Anfänge mit der Herstellung eigener
Filme gemacht worden. Die Ausrüstung von Filmautos , die als
Wanderkino benutzt werden können , und die Anschaffung einer

tl” töuihf* hu 4 , in dem 1885—1887 bte Durgstädter Parteizeitung gedruckt wurde , «um; uet ueiuuieite
« hergestellt. ( Die Chemnitzer Genosten wandelten nachts nach dort , um die Druckmaschine durch Hand-

** *»l vWHß All ÖTitläOM 1 _ Ofwn Xav M, «VA74ÄX4A»

verbotene

äu bringen .) — Oben rechts : Tvatere Betriebsstätte der Burgstädter Parteizeitung

^ ^ -'DEuckereigebäude "
. i

Jetziges Oruckereigebüuüe der „( tzemniher Volksstimme

Arbeitszeitnotgesetz, in sozialpolitischer Hinsicht der Bürgerblock
zu weitgehenden Konzessionen an die Forderungen der Sozial¬
demokratie gezwungen war , gibt dem Bericht seine besondere Note.
Hier liegt in der Tat ein Kapitel positiver Arbeit , auf das in
den kommenden Diskussionen nicht oft und nicht deutlich genug
bingewiesen werden kann. Ohne die machtvolle Organisation , ihre
Schlagfertigkeit und Aktivität wäre das niemals erreicht worden.
Auf der anderen Seite stehen die Berichte aus Preuhen und den
anderen Ländern , wo die Sozialdemokratie auf direktem Wege
zeigen konnte, was sie ist und will . Einen Einblick in die gesamte
Länderpolitik in so geschlossener Form wie hier bietet wohl kein
anderes politisches Handbuch.

Dabei ist zu loben, dah dieses Jahrbuch sich ganz besonders
zur Pflicht gemacht hat , keine Redensarten zu machen , sondern
Tatsachen zu bringen , Material , Unterlagen , Daten , Dokumente,
Tabellen , Auszüge aus Denkschriften. Wahlresultate usw . Kon¬
zentration auf das Wesentliche ist die Losung. Sein Wert und
die Benutzung als Nachschlagebuch wi;A auherordentlich gehoben,
dah es nicht nur mit einem ausführlichen Sachregister versehen,

»sondern jeder Abschnitt in sich nochmals bis ins kleinste übersicht¬
lich und gut gegliedert ist.

Die Probleme in Politik und Wirtschaft
Eine Reihe ausgezeichneter Artikel über die Probleme in

Politik und Wirtschaft bilden die willkommene Ergänzung der
eigentlichen Berichterstattung . Instruktive Aufsätze über die Ar¬
beit und die Entwicklung der Gewerkschaften und der Konsum¬
genossenschaften , schlagen die Brücke von der Partei zu den andern
Zweigen der Arbeiterbewegung . Ueber die Arbeit der Sozial¬
demokratie in den Gemeinden und die Hauptprobleme sozialdemo¬
kratischer Kommunalpolitik , einen der wichtigsten Zweige sozial¬
demokratischer Arbeit , wird in gedrängter Form ebenfalls berichtet.
Besonders starkes Interesse dürften die wirtschastsvolitischen Bei¬
träge finden , die den Fragen von Wirtschaftsaufschwung und Ar¬
beiterklasse und die wahre Lage der Landwirtschaft behandeln.
Dazu kommen zwei Aufsätze , die rein politische Probleme behan¬
deln . „Der Kampf um den Einheitsstaat "

, eine vorzügliche Zu¬
sammenfassung aller zu diesem Problem gehörenden Probleme und
Gesichtspunkte und eine Arbeit über die Struktur der Bürgerblock¬
mehrheit , in dem die Entwicklung rum Bürgerblock, die Umbil¬
dung der Parteien u»d die Frage nach den Wäblerreserven der
Sozialdemickratie unter groben originellen Gesichtspunkten dar¬
gelegt ist. Den Schluß bildet die Wiedergabe des Heidelberger
Programms und des Agraruvrogramms .

In einer Riesenauflage wird das Jahrbuch der deutschen So¬
zialdemokratie für 1927 diesmal ins Land hinausgehen . Wie¬
derum geschmückt mit zahlreichen Bildern aus dem Leben der Par¬
tei und von ihren Arbeitsstätten wird es bildlich und geistig
Zeugnis oblegen von der Macht und der Stärke der Sozialdemo¬
kratie und ihrer Bedeutung für die Zukunft des werktätigen Vol¬
kes und von ihren Leistungen für die breiten Masten. Ein statt¬
licher Rechenschaftsbericht von 400 Seiten . Die Partei drauhen
im Lande rüstet sich zum Kampfe, bald wird die Schlacht in vol¬
lem Gange sein . Das neue Jahrbuch wird eine der besten Waffen
bei unserer Abrechnung mit den politischen Gegnern bilden.
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Forderungen - er sozialenReaktion
Wühler , verteidigt die Arbeitslosenversicherung

schwiegen . Die Unternehmer vagen deshalb auch über unerträgliche
Belastung der Wirtschaft und behaupten , dab di« Avbeitslosenvel'
sicherung die Arbeiterschaft demoralisiere und die Arbeiter zu Fa»

grifssziel unserer Sozialreaktionäre ; unter allen Zweigen der So¬
zialpolitik wird sie am meisten gehabt . Die Angriffe gegen die Ar¬
beitslosenversicherung sind vorzugsweise von Prositinteressen dik¬
tiert . hinter ihnen stehen die groben Versicherungsgesellschaften.Ihr Plan ist folgender : Da das Arbeitslosenrisiko in der modernen.Industrie gröber ist als jemals und die Arbeiterschaft sich beute an
eine Versicherung gegen Arbeitslosigkeit , also gegen Konjunktur¬
rückschläge in der Wirtschaft, gewöhnt hat , werden grobe Teile der
arbeitenden Schichten freiwillig eine Arbeitslosenversicherung ein-
gehen, wenn die stattliche Einrichtung zertrümmert ist . Das Ber -
sicherungskapital wittert in der Arbeitslosenversicherung ein neues,glänzendes Geschäft . Gelingt es ihnen , di« gegenwärtige Arbeits¬
losenversicherungzu beseitigen, so ist der Weg für die Verwirklichung
dieser kapitalistischen Pläne frei . Die Aufsichtsräte der groben Ber -
sicherungskonzerne werden dann mit frilf« der freiwilligen Arbeits¬
losenversicherungungeheure Tantiemen für Nichtstun einstecken : der
Arbeiter tauscht aber die schon jetzt kaum ausreichenden Unter¬
stützungen gegen geringere ein und wird dafür höhere Prämien ,Beiträge zahlen müssen .

Für die Unternehmer ist die Arbeitslosenverficherung ein Hin¬
dernis . um die Löhne möglichst niedrig zu halten . Ihnen wäre es
natürlich am liebsten, wenn keine Arbeitslosenversicherung existierte:dann würde die in Krisenzeiten entstehende industrielle Reserve¬
armee gezwungen sein , auch die miserabelsten Lobnangcbote der
Industriellen zu akzeptieren. Bezeichnend ist. dab die Regierungs¬
parteien im letzten Reichstag eine Interpellation einbrachten, die
besagte, dab die Arbeitslosenversicherung nicht ein Hindernis für
den schlimmsten Lohndruck in der Landwirtschaft sein darf .

Die wirklicken Ursachen , weshalb man die Arbeitslosenunter¬
stützung habt und sie möglichst bald beseitigen will , werden natürlich
von den Gegnern der Arbeitslosenversicherung wohlweislich ver-

lenzern erziehe!
Solange das deutsche Unternehmertum für seine Behauptung , ,

di« soziale Belastung gefährde die Rentabilität der Betriebe , keinen >
exakten , keinen schlüssigen Beweis erbringt , können seine Klage "
über di« Sozialbelastung nicht ernst genommen werden. Sow«>
die Arbeitslchenversicherung in Frage kommt , teilt der letzte Berich« ,
der Reichsanstalt für Arbeitsvermittlung und Avbettslosenversich«' i
rung mit , dab die Beiträge für die Arbeitslosenversicherung im Mo>
natsdurchschnitt 4,02 M pro Kopf der Versicherten ausmachen. Da ' jvon zahlt der Unternehmer die Hälfte , also rund 2 Jt pro Kopf. Dar
ist bei weitem weniger als viele Unternehmer für ihr, Kamvffo»"* i
zu entrichten haben.

Wenn gesagt wird , die Arbeitslosenversicherung sei ein« Pr"' !
micrung der Faulheit , so ist das natürlich Unsinn. Jeder Mt"
aber schon in bürgerlichen Blättern die Geschichte von dem Arbeit«'
losen gelesen haben , der auf Arbeit verzichtete, um im Eenub de«
hoben Arbeitslosenunterstützung zu bleiben . Neulich wurde sogA '
von einer pommevschen Zeitung behauptet , ein Arbeitsloser habr '
einem Unternehmer eine Abfindungssumme für den Fall angebote».
dah dieser ihn nicht in seinem Betriebe etnstellt. Die zuständig«"
Instanzen haben sich natürlich sofort nach diesem Krösus von vm"'
merschen Arbeitslosen erkundigt und mubten seststellen , dah er ttiiV
existierte und dab die ganze Geschichte aufgelegter Schwindel war .
Alle diese Arbeitslosengeschichten stellen sich als Schwindel Hera««-
sobald man den Dingen auf den Grund gebt.

Die Arbeitslosenversicherung ist sicher eine soziale Erränge »
schaft von ungeheurem kulturellem Wert . Wir verteidigen sie , iw '
dem wir bei der Reichstagswahl den sozialdemokratischen Stim » '
zettel adgeben !_

Wirtschaftsdemokratie
Ein Buch Leiparts

Die Verlagsgesellschoft des Allgemeinen Deutschen Gewerk¬
schaftsbundes gibt soeben ein kleines Büchlein heraus , das den
Titel »Auf de« Wege zur Wirtschaftsdemokratie ? - trägt und in
dem sich der Vorsitzende des ADGB . Leipart mit dem Problem der ,
Wirtschaftsdemokratie auseinandersetzt . Leipart geht von der Auf¬
fassung aus , dab der Kapitalismus keineswegs unwandelbar ist.
„Das wird besonders klar , wenn wir uns der Zustände erinnern , als
der Privatkavitalismus noch absoluter Alleinherrscher war und dann
in Vergleich stellen, wie sehr sich doch inzwischen die Dinge verändert
haben und in welchem wetten Umfange die Arbeiterbewegung ihre
Hände bereits in vielen Töpfen bat .

" In diesem Zusammenhang
verweist Leipart auf die staatlich« Regelung der Lohn- und Arbeits¬
bedingungen , das staatliche Schlichtungswesen, die staatliche Rege¬
lung der Arbeitszeit , den gesetzlichen Arbeiterschutz , auf die Arbeits¬
vermittlung , die Arbeitslosenversicherung, die eigenen Wirtschafts¬
unternehmungen der Gewerkschaften und ihren Einflub auf Han-
delsvertragsvekbandlungen , Verkehrsoolitik usw . Niemand wird
bestreiten können, dab recht sichtbare Wandlungen in der Wirtschaft
« ingetreten sind. Der Geschäftsführer des Zentralverbandes der
deutschen Industriellen , Herr Bueck, sagte öinmal :

„Es ist dem Arbeiter deutlich zu machen , dab tt als Knecht ge¬
boren. auch als solcher sein Leben zu verbringen hat . Das , was er
sich einbildet , als seinen rechtmähigen Arbeitsverdienst zu betrach¬
ten , ist eben nur eine ihm in Gnaden gewährte Zuwendung , für di«
er sich dankbar zu erweisen hat .

"

30 Jahre sind verflossen , seit dieses gesagt wurde. Die Zeiten
haben sich gewandelt .

Leipart erkennt die Wandlungen an , ist sich jedoch darüber klar,
dab sie Zeichen der Entwicklung sind und noch keineswegs Wirt¬
schaftsdemokratie bedeuten. Den Begriff Wirtschaftsdemokratie
näher bezeichnend , will der Vorsitzende des ADGB . darunter die
Durchführung der Bestimmung des Artikels 165 der Reichsverfal-
fung verstanden wissen ; wonach die „Arbeiter und Angestellten und
ihre Organisationen dazu berufen sind , gleichberechtigt in Gemein¬
schaft mit den Unternehmern nicht nur an der Regelung der Lohn-
und Arbeitsbedingungen , sondern auch an der „gesamten wirtschaft¬
lichen Entwicklung der produktiven Kräfte mitzuwirken .

" Nun wird
immer die Frag « aufgeworfen , ob die Wirtschaft, wenn sie sich umge-
wandelt bat , im Staat aus- oder auf den Staat übergehe? Leipart
kommt »u dem Schluh, dah eine staatliche Verwaltung der Wirt¬
schaft praktisch nicht möglich sei und es falsch sei, anzunehmen, die
Wirtschaft könne ein selbständiges Gemeinwesen sein . Auch in
Zukunft werde die Wirtschaft Dienerin des Staates sein müssen ,
vom Staate beeinslubt und von ihm abhängig .

Für di« hinter uns liegende Entwicklung zieht Leipart folgende
Bilanz : Je mehr die Konzentration der Wirtschaft fortschreitet, je
mehr sich der Eig^ntumsbegriff entpersönlicht und je mehr sich die
gesellschaftlich betriebenen Unternehmungen ausdehnen , desto mehr
wachsen di« Möglichkeiten, Arbeitnehmervertreter in die Wirtschafts¬
führung einzuschalten. Den Gewerkschaften allein wird es jedoch
nicht gelingen , dieses Ziel ganz zu erreichen. Ein wirkliches Ein¬
dringen in die Wirtschaftsführung über die jetzigen Anfänge hinaus
wird den Gewerkschaften nur mit Hilfe des Staates auf gesetzlicher
Grundlage möglich sein. Di« Gewerkschaften müssen vorerst dauernd
diese Forderung erheben, für sie eintreten , für sie wirken. Ihre
Aufgabe wird es aber auch sein , darauf zu achten , dab in dem Mab« ,
wie ein« olanmäbige Wirtschaftsführung sich weiter entwickelt , auch
das Mitbestimmungsrecht der Arbeiterschaft durch ihr« Organi¬
sationen , die Gewerkschaften , in immer gröberem Umfang« aner¬
kannt und durchoefübrt wird.

Die Durchführung der Wirtschaftsdemokratie selbst ist für Lei-
part einmal eine Rechtsfrage. Es könne nicht daran gedacht wer¬
den, sie auf dem Weg « über die Tarifverträge zu verwirklichen; eine
gesetzliche Rechtsgrundlage sei notwendig . Zweitens ist sie eine
Machtfrage. Das neu« Recht, das wir schaffen wollen, sei nur durch
Macht zu erringen . Dem durch Konzentration gestärkten Kapitalis¬
mus müsse die Wirtschaftsdemokratie abgerungen werden . Das
bedeute Stärkung unserer politischen Macht. Drittens ist die Durch¬
führung der Wirtschaftsdemokratie eine Bildungsfrage . Jedes
Vordringen in Richtung der Wirtschaftsdemokratie stell« die Ge¬
werkschaften noch mehr als bisher vor schwierige Problem « der
Menschenauswahl und der Menschenschulung . Zum Teil seien die
notwendigen praktischen Kenntnisie und Erfahrungen erst im Laufe
der Mitwirkung an der Wirtschaftsführung »u erwerben ; rum Teil
habe der Ausbau der gewerkschaftlichen Bildungseinrichtungen ge¬
rade unter Berücksichtigung dieser neuen Gegemoarts - und Zukunfts -
aufgaben Mi erfolgen . Man müsse sich darüber klar sein, dah Demo¬

kratie in jedem Falle , wie auf politischem , so auch auf wirtschaft¬
lichem Gebiete, nicht nur die Erweiterung von Rechten bedeute, son¬
dern auch die Verpflichtung zur llebernahme von Verantwortung :
„Wir haben die Aufgabe, rechtzeitig Kräfte heranzubilden , die uns
fähig machen , die Verantwortung zu übernehmen .

"

Der empörte Luden-orff.
Hindenburg begrüßte den Abschluß der Arbeiten des
Unierfuchungsausschuffes, durch die die Dolchstoß-
iegend« trledigtwird, als Schritt »um inneren Frieden.

Unerhört , wie dieser Hinöenburgmir meinen schönen
Dolch ramponiert hat !-

Deutsche Knechtsseligkett
Dieser Tage fand im Viktoriagarten in Berlin -Wilmersdok!

öine Fahnenweihe der Ortsgruppe Bülow des „Stahlhel « - statt,
an der ungefähr 300—500 Personen leilnahmen . Die üblichen
sprachen — auch der evangelische Geistliche , der Konsistoriolrat G»N
redete — wechselten mit Musikmärschen, mit einer vaterländisch«"
Theateraufführung , Deklamationen usw .

Dag alles wäre nicht bemerkenswert , wenn nicht ein Vorg»Ä
besonderer Art bei dieser Fahnenweihe doch verdient« , einer breit«'
ren Oeffentlichkeit mitgeteilt zu werden. Am Borstandstisch diestk
Veranstaltung sab als East u . a . August Wilhelm Prinz
Preuhen . Dieser Vertreter einstiger Fürstenherrlichkeit schrieb am
dargebotene Ansichtskarten Widmungen wie „Front Heil" oder
„In Treue fest" oder „Treu deutsch- und dazu seinen Rain«"-
Jeder , dessen Karte mit einer solchen Unterschrift versehen wurd«,
muhte in ein« bereitgehaltene Stablbelmmütze einen Obulus em'
richten. Ein köstliches Schauspiel fürwahr ! Unterschriften ge»«"
Geld ! Jedem Monarchisten muß bei einer solchen Tätigkeit
Angehörigen des ehemaligen Herrscherhauses das Herz aufgehen.

Kommunistische Zerstörungs¬
versuche

Brüssel, 8 . Avril . (Eig . Ber .1 Die kommunistische Spaltung *'
arbeit wird auch in den belgischen Gewerkschaften eifrig betriebt " '
Der kommunistische Abgeordnete Jacquemotte , der noch iinm «1
führendes Mitglied des belgischen Angestelltenoerbandes ist, orü" '
nisiert z. B . im Verband der Eikenbabner feit Monaten Zelle" '
arbeit . Ein anderes Mitglied des Angestelltenverbandes
überführt , Sekretär der geheimen kommunistischen Gewerkkchaffv
kommisfion zu sein , die die Zellentätigkeit in den belgischen Gcwer ««
schäften von einer Zentrale aus organisiert . Der Vorstand des bei '
gischen Gewerkschaftsbundes hat deshalb beschlossen, den Verba""
der Angestellten auszusordern , Jacquemotte und den anderen «l '
wähnten Kommunisten von seiner Mitgliederliste zu streiche"-
Sollte der Angestelltenoerband dieser Aufforderung nicht innerhalb
zwei Monaten Nachkommen , so würde er sich automatische außer'
halb des Eewerkschaftsbundes stellen . Außerdem wurde beschlösse ",
auf der strengen Durchführung der Entscheidung des letzten belg>'
schen Gewerkschaftskongresses zu bestehen, nach der Kommunisten
aus allen amtlichen Stellen in den Gewerkschaften zu ennek«
nen sind .

Or . Köhler beim Papst
Rom, 10 . April . Reichsfinanzminister Dr . Köhler wurde a«>

Ostersonntag abend vom Papst in halbstündiger Audienz empfang«" '
Der Reichsfinanzminister besuchte alsdann den Kardinalstaatssekr «'
tär Easvarri .

Zu- SW
Roman von Lion Feuchtwanger

Copyrigth by Drei Masken Verlag A.G. München.
(Nachdruck verboten .)

39 kFortsetzung.)
Sein Vater . In Braus gelebt , in Schmach verkommen, im

Kloster gestorben. I « nun , ihn batte das Glück verlassen, das Leben
von sich gestoben , er war ohne Erfolg . Was blieb ihm übrig als
nach seiner Seele zu jagen ? Wer keinen Erfolg hatte , der muhte
sich wohl verkriechen und nach innen schauen . Bei ihm, Süh , lagen
di« Dinge anders . Er hatte Erfolg . Ihm schmiegt« sich das Leben,
schmeichelt« ibm , duckte sich ihm, unterworfen , gezähmt.

Er sah auf . Der Oheim stand vor ihm . Ei , hatte er ihn er-
tapvt ? Der Schleicher , der Svivnierer , der nach jedem Gedanken
jagte , den er einem höhnisch Hinhalten konnte. Ach , er wird nie
mehr so unbeschwert leben können wie früher . Wenn er es täte ,
was doch nur natürlich und sein gutes Recht wäre , wenn er sich
als Christ bekenn « , immer würde er die Verachtung diches lächer¬
lichen , schlecht angezogenen Mannes eisig im Nacken spüren . Ob,
leben können wie früher ! Den Tag nehmen, wie ti fällt ! Wozu
diese albernen , überflüssigen Grübeleien ? Wenn er sie nur heraus -
brächt« aus dem Blut , die gtftig -sllbe, faulige Lockung, die aus
dem Hause drang , von Jenseitig ^ und Demut und Verzichten.

Naemi kam . Und rasch flüchtete er sich in seine Maske von
Stille und Getragenheit .

Während er so hin- und bergerislen wurde »wischen sich kämp¬
fender , prahlerischer Demut und zappelndem Tat - und Ebrbunger ,
langte unvermutet Nicklas Pfüffle an . Berichtet« , eine herzliche
Kommission habe Bücher und Kassen des Süh beschlagnahmt, sie
zu revidieren . Der Finanzdirektor sei verdächtig, in amtlichen und
privaten Affären formidabel defraudiiert »u haben , peinliche Unter¬
suchung sei angeordnet .

Die Feinde des Süh batten seine Abwesenheit »u einem weiten
Vorstob genützt . Freunde , auf die er sich verlassen konnte, batte er
kaum mehr . Der Hofkanzler Scheffer, der Gehelmrat Mau waren
offen zu der katholischen Militärvartei übergetreten und attackierten
ihn in aller Oeffentlichkeit. Der Domänenvräsident Lamvrechts »og
feine Jungen als zu erwachsen aus dem Pagendienst bei ihm
zurück. Remchingen, die beiden Röder , der General und der Major ,die Obersten Laubsky und Tornacka, der Kammerdiener Neuffer
lagen dem Herzog ständig mit Verdächtigungen des Juden in den

Obren . In der Umgebung Karl Alexanders nahmen nur Bilffnger
und Harpprecht nicht an dem Treiben teil . Ihnen waren die jesu¬
itischen Sendlinge noch mehr zuwider als der Jude .

Run batte Don Bartelemi Pancorbo seit langem den Juwelen¬
handel des Süh genau überwacht. Er legte dem Herzog dar , der
Jude mache alle Einkäufe auf dem Juwelenmarkt im Namen des
Herzogs. Es feien aber hier die Preise sehr variabel ; fielen sie , so
erkläre, oft noch fast ein Jahr später , Süh die zu teuer gekauften
Steine als Eigentum des Herzogs; stiegen sie , so halt « er sie als
sein Eigentum . So also, dah der Jude das ganze Risiko auf den
Herzog abwälze , den Verlust den Fürsten tragen lass«, den Profft für
sich einsack« . Allein »um groben Berdrub des Portugiesen machten
diese Feststellungen auf Karl Alexander weiter gar keinen Eindruck;
er meinte gleichmütig, dafür sei , Süh eben ein Jud , im übrigen
werde er künftig mehr auf der Hut sein . Weitere Konsequenzen zu
ziehen war er durchaus nicht geneigt.

Merkwürdigerweise war es eine ganz belangsole Mabnahme
des Süh , über die ihn sein« Gegner zu Fall bringen konnten. Der
Finanzdirektor hatte das Kaminfegen von Staats wesen geregelt
dergestalt , dah gegen ein« zu entrichtende Pauschalgebübr die Be¬
hörde die Reinigung der Schornsteine übernahm . Dies« Anordnung
batte Gelächter und Unmut erregt , und der Kammerdiener Neuffer
spielte Karl Alexander ein Pasquill darüber in die Hände, ein
greulich illustriertes ffiegendes Blatt mit dem Titel : „Unter¬
täniges Dankfagungskompliment sämtlicher Heren und Unholden
an seine jüdische Hexelen» Jud Joses Süh Oppenheimer , im Namen
aller aufgesetzt und überreicht von gesamter nachtliebender Sozietät
llrgrohmutter , der Zigeunerin in Endor .

"
Während der Herzog dieses Blatt las , überkamen ibn die alten

Gesichte . Er sah sich schreiten in jenem rätselhaften , gebundenen
Tanz , er hörte die knarrende , mihlauni ge Stimme des Magus , er
hörte , hörte körperlich, fein Schweigen, fah dag Verschwiegene aus
sich »ukriechen , vielarmig gestaltlos . Er wollte los aus dieser ver¬
dammten Hexerei . Warum hielt er denn den Juden ? Er hatte doch
blob Spott und Schererei von ihm . Rot angelaufen , schnaubend,den einen Fuh stark lahmend , stapffe er bin und her . Cr wollte es
ihm zeigen , dem Filou und Schelmen mit seiner Gaunerei und
schwarzen Kunst. Heiser noch und wütend diktterte er die Ordre ,di« die Untersuchung und genaue Prüfung der Rechnungen und
Bücher des Finanzdirektors befahl.

Und es lief der Hoffanzler , es liefen« die Generäle , es lief der
Portugiese , reckte über der Krause den dürren Hals , backt« zu mit
dem entfleischten, blauroten Kopf, Eifrig bockten die Revisoren,

schwitzend, vertieft , spähten durch die Brillen , lieben ihre
rascheln übers Papier . Rechneten, luchsten , witterten . Baut «^
Säulen von Ziffern . Schütteten sie aus , klaubten st« wieder 5"'
sammen. Spähten , schnüffelten, schwitzten .

Unterdes raste ans gehetzten , auf jeder Station «ewech^ v
Gäulen der Frnanzdirektor nach Stuttgart . Dies« Inquisition s «"^

"
ihn , dieser Stob und Sturz war ihm ein Wink. Das Glück, da
Fatum wollte gepackt , wollte gezwungen sein . Sowie man es " Mj
umklammerte mit allen Sinnen , sowie man nicht unverrückt G«"^und Willen darauf richtete, lockert« es, löst« es sich . Hätte das ©**
finde ! in Stuttgart nicht seine Lässigkeit gespürt, nie hätten st«
frechen , plumpen Angriff gewagt .

So war er in der ersten Wallung gleich nach der Meldung °c
Nicklas Pfäffle stürmisch aufgebrochen. Nicht sab er mehr da
steinern massige Gesicht des Oheims , dachte mit keinem Gedankt"
mehr , ob aus den trübgrauen Augen Svott oder Gram auf
schaute , wischte flüchtig und rasch die Trauer des Mädchens aus ff
nem Sinn . Eines nur dachte er, zu Pferde , im Wagen ,
hin und her von allen Seiten : Was tun ? Was jetzt tun ? DuE
war ja , birnriffig , was seine Gegner da gemacht hatten . 2b" > .
einen solchen Esel zu halten , dab man aus seinen Schrfften ihm
geringste Unregelmäßigkeit nachweffen könnte! Tapsig
Eojim , ohne Nase , ohne Witterung . Er muhte lächeln : nein,
denen gehörte er wirklich nicht . . . „Er kalkulierte . Man wird also nichts finden . Was wird m
dann tun ? Eingestehen, dah man ihm unrecht getan bat . j
mals . Man wird bei irgendeiner formalen Niafferie '
ihm wegen eines an den Haaren herbeisezerrten Formfev
einen sanften Verweis erteilen . Ihm ernster »u Leib »u geben, "
wohl auch Karl Alexander nie beabsichtigt. Eine Lektion
ibm erteilen , ihm zeigen, dah er sich nicht zu sicher fühle"
Man wird es also bei einer milden Rüge bewenden W "
ibn dann wäre das klügste , dem leicht gereisten Herzog
recht zu lassen , solchen sanften Tadel still einMistecken, dam, "vei ^
Affären fest mit beiden Händen zu packen, den Feinden
zahlen , mit allen Mitteln sich in das katholisch « Protzt

Da war es schon
' wiöder : warum dann nicht gleich lemr

burt ausspielen ?
Nein , nein , das alles wäre dem früheren S- tz ansest^

*"" .
Wie er jetzt war , umsäumt mit Demut und Wktuvew 'rWo« ^
muhte er es anders halten . War wohl dieser Einmuch Sh
in seine Geschäfte und seine Papiere Wink und ZLiche" -
er lieb Jfag vom E .lück aqf .die Mob «
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Lünfhunöert PMioien
In diesen Tagen ist (im Verlag von Max Fank, Stralsund ,

vavenstr . 33) eine Broschüre erschienen , die sich „500 nationalistische
fffiliret“ nennt und sehr geeignet erscheint , wertvolle Wahlarbeit

leisten . Di« Personalien von 500 nationalen Führern , von
^ eutschnationalen und Völkischen aller Schattierungen , sind hier er¬
mittelt, und diese 500 Politiker entvuvven sich, nicht etwa in der
Phantasie des Autors , sondern gemäß den Urteilssprüchen ordent-
«chrr deutscher Gerichte als : Mörder , Mordanstifter , Diebe, Räu -
r**» Erpresser, Spitzel, Verleumder - Amtsverbrecher, Friedhofschän-

Kreditschwindler, Hochstapler , Sexualverbrecher , Fälscher, Mein¬
te , Berfasiungsverbrecher, Betrüger , Bestecher , Bestochene , Ein -
^ ^>her . . .

Es gibt kaum ein Delikt des Strafgesetzbuches, zu dem diese
""Zonalen Männer sich nicht bingezogen gefühlt batten ! Da beißt
" etwa , immer hübsch sachlich und bündig : „Brink , deutschnatio-
N «r GemeindeVorsteher in Belgast (Pommern ) , 1027 wegen Unter¬
legung im Amte seines Postens enthoben ; Max Clar , Greifs -

Stablbelmfunktionär . Kassierer im Marineverein , unterschlug
^ Ider dieses Vereins , fälschte Urkunden, raubte einen Automaten

erhielt dafür 8 Monate Gefängnis . . .“ Natürlich tauchen
M

'ch vertraute Namen auf , an die man sich gern erinnern läßt . Da
segnen wir dem Biertimpel , dem deutschnationalen Funktionär
^ Vorsitzenden der Berliner Studentenschaft , der seinerzeit 15 008" ark aus dem Unterstützungsfonds für bedürftige Studierende
Zerschlug und das Weite suchte. Da treffen wir den soeben aus
"»rer eigenen Partei berausgeflogenen unsagbaren Knüppel - Kunze
!? • Da taucht der vor Gericht untSr Eid als „feiger und mutloser
«oldgt" charakterisierte Artur Dinier auf , dessen liberal geführtes
beleben , das beiden Teilen den außerehelichen Geschlechtsverkehr
Ksdrülklich gestattet , in wohltuendem Gegensätze zu seinen völki -

Forderungen stebt. Da wird die Erinnerung an den deutsch-
^ üonalen Geschäftsführer des „Sächsischen Dolksovsers"

, an Wal -
^ Meißner , beraufgezaubert , der di« für die Armen gesammelten
Mittel in Bordellen vergeutete und wegen Untreue und Unter¬
schlagung zu 4 Jahren Gefängnis verurteilt wurde . So reibt sich ,
je,tt säuberlich alphabetisch geordnet, nationaler Name an nationa -
s' n Namen, 500 mal . 32 Seiten hindurch.

Man kann die Schuftereien eines sich als Politiker aufsvielen-
Lumpen nicht ohne weiteres der Organisation an die Rockschöbe

Mgen . in der er wirkt und keine Partei ist absolut davor gefeit,
**8 sich unsaubere Burschen in sie einschleichen . Aber solch« Elemente
Müssen dann seltene Ausnahmeerscheinungen darstellen, und es
sssuß, wenn ihr Charakter erkannt ist, sofort die Verbindung zu ihnen
m werden. Bei den nationalen Parteien — das beweist die Bro-
Ichiire — stellen die dunklen Existenzen keine gar so seltene Aus-
dahmeerschcinung dar , und lange nicht immer sind die Beziehungen
su ihnen nach der Offenbarung ihres Charakters eingestellt worden,
« irr ist ein saftiger Boden für sie , aus dem sie gedeihen und gut
l°rtkommen .

Lin Putschist
> Der ehemalige erste Bürgermeister von Lübeck, Dr . Reumann ,

am Ostersamstag morgen , infolge eines Schlaganfalles , im Alter
63 Jahren , plötzlich gestorben. Er war vom 1 . Dezember 1920

t,s zum Juli 1926 erster Bürgermeister von Lübeck.
Neumann gehörte zu dem Kreis der Putschisten um Hugenberg

M Claß . Als im Frühjahr 1926 die preußische Regierung zugriff
Wd tzjx Pläne der Putschisten durchkreuzte , wurde bekannt , daß
Humana von Claß ausersehen worden war , den Vorfitzende » des
Ailchsdireltoriuws zu spielen, das angeblich auf legalem Wege auf
? rund des Artikels 48 eingesetzt werden sollte . Herr Neumann
Mte als Reichskanzler die berüchtigte Notverfafiung der Putschi-

um Claß durchführen, die den politischen Gegnern mit Erhän -
N drohte. Nach dem Bekanntwerden dieser Pläne ließ Neumann
»3 Einverständnis mit Claß ableugnen , bis eine Veröffentlichung
3 amtlichen Pressedienstes einen Brief von Claß an Neumann
.3 23. Avril 1926 wiedergab , der auf das klarste die Kompilizi -
3 »wischen Claß, Hugenberg und Neumann aufdeckte . Da Neu-
, °»n sich weigerte , sein Amt als erster Bürgermeister niederzu-

beschloß die Lübecker Bürgerschaft am 27 . Mai und 2 . Juni
erster und zweiter Lesung ein Mißtrauensvotum gegen ihn , so-

er »urücktreten mußte.
^ 2m Anschluß an dies« Enthüllungen wurde bekannt, daß Neu-

während seiner Amtszeit als Lübecksches Staatsoberhaupt
« " chzritig Vorsitzender de» Perwaltungsausschusies von August
•"wi gewesen war . Heute weiß man , daß er seit 1916 Mitglied

* famosen deutschen Verlagsgesellschaft gewesen ist, die mit
Kubischen Staatsgeldern gegründet worden war , um den Lokal-
t. f

*eieet nicht in linksgerichtete Hände fallen zu lasten. Das Cba-
,-iL rbild des Herrn Neumann ist eindeutig in der Geschichte gr-

Er verquickte Politik und Geschäft , er war Putschist, der

das Fatum zwingen , sich »u entschleiern, die festoerschloffenen
'ver aufzuschlagen.

j . Klar formte sich ihm, während schon die Pferde in Sicht der
^ Uvtftadt dabinbetzten, sein Entschluß. Jeder Schritt seines We-
* > jedes Wort , das er sprechen wollte , lag deutlich vor ihm. Nicht
, ° l°in wird er , nicht geschäftstüchtig, nicht politisch . Das Schick -

^ ^ rausfordern wird er. Zum Herzog gehen , seine Entlastung

Siep
" ?En , Gibt sie der Fürst , gut , dann hat das Fatum gesprochen ,

ltnl
*et?n er dann , in der Stille leben irgendwo, sich ver-

Qls
*" wie sein Vater . Hält ihn der Herzog , dann , ja dann —:

'» irb Feind wird er dann leben, als der Rächer. Dxnn dann
«n fc»

** W die Demütigung bezahlen lasten. Die Hand den Feinden
Hals ! Zudrücken ! Würgen ! Pressen!

^ batte man erwartet , Süß werde sich verteidigen , ge-
thi.

" 'dig, vielwortig , advokatisch ; oder auf seine Meriten hink
'»Uten

' ""Fetisch seine Unschuld beteuern ; oder um sich schlagen ,
BUf b -

° dergleichen. Gelasten ging er zum Herzog . Erwiderte

bilde
^ ^?^ ^^den, polternden Vorwürfe des Tobenden mit keiner

ven ^ i a*s endlich der Herzog verschnaufend einhielt , in ruhi -

detr
'
äo»

^
v

ten ® or4en um leine Entlassung . Für allenfallsige Fehl-
^ ermö

" ' " ^ rbleibe haftend sein gesamtes liegendes und mobiles
^ llenb

^ " '«.
crft sprachlosen , dann sinnlos schimpfenden , wut-

lgpg„
E" Herzog wiederholte er böslich und steinruhig sein Ver-

^itzdran
"° a Alexander hinkend, mit gehobenem Arm aus ihn

^ ines m m
”6 n ’ bestimmten Worten auf rasche Verbescheidung

Di. Ä ^ derdachten gehorsamen Wunsches drängend ,
btimm.

^ " ^läger vor sich rufen lieb Karl Alexander . Fragte , die

baust» vor Wut , ob sie Beweise gesunden hätten , lleber -

Errnden keifend , die Stammelnden , Ausweichenden, Schlot-
bah« tz, » üftcn, kotigen, pöbelhaften Schimpfworten . Im Arsch
begreif - me &r ^ °birn als sie in ihren Schlammschädeln. Er

bissigen .
®

.
’e er " us ihr« ohnmächtigen neidischen , hirn -

ibm her 'inh öiftißen Stänkereien habe hereinfallen können. Daß
Mümii » , I ^ r sei als sie saudummen Christenschelmen.

hefigen D «? '^ Ete er dem Süß die Akten zurück nebst einem
>n ijj te b, ,

' « « ui* Schenkbriefen auf reiche Liegenschaften. Fahl
Eüß di« „»»t ” od>en die Feinde . Fast ohne Kampf gewann sich
hielt er R* „

°Ie”en Positionen zurück. Dem katholischen Projekt
^ °ngte er >„ ^etn > "ber in jedem andern Bereich wieder

ittie . . . . » ***»* *• »»» 1WCIH UHUUH

Da , 9U ’ 050 man leine Jnteresten streifte,
lebet ai et " un in der alten Macht, straffte die Zügel , und
«rschehen

^ " »ogtum spürte seine Sand . Was in der Zwischenzeit
Lerortzn

" " r . wurde überprüft , korrigiert . Die Kaminfeger -
schon rurückgezvgen , wurde nun doch Gesetz ; die slie-

vcrcinigungVaöcn-Württcmdcrg
Neue Neufierungen

Ueber die Bereinigung Badens mit Württemberg zu einem
einheitlichen Staat äußerte sich der zum Zentrum gehörende würt -
tembergische Innenminister Bolz gegenüber dem Vertreter eines
badischen Blattes in zustimmendem Sinne . Er hob die bedeutenden
Vorteile hervor , die aus einer solchen Vereinigung erwachsen wür¬
den . Man werde durch diese Zusammenlegung Ersparnisse erzielen,
aber es sei nötig , daß die Frage von groben staatsvolitischen Ge¬
sichtspunkten aus gelöst würde . Kleinliche parteipolitische und kon¬
fessionelle Bedenken müßten in den Hintergrund treten . Im übri¬
gen sei das Interesse an der Zusammenlegung in Baden gröber
als in Württemberg , da hier die wirtschaftlichen Verbältniste
gesünder seien . Im Falle einer Zusammenlegung müßten jedoch
die sozialen Lasten gemeinsam getragen werden. Obwohl sich Bolz
nicht jetzt schon über Einzelheiten unterhalten wollte , glaubte er
doch sagen zu sollen , daß Stuttgart wegen seiner zentralen Lage die
Hauptstadt des südwestdeutschen Staates bleiben würde . Karls¬
ruhe müßte in anderer Hinsicht , etwa durch den Ausbau seiner Hoch¬
schulen , entschädigt werden. Bolz verspricht sich durch die Zusam¬
menlegung der Länder eine Berstärkung ihres Einflustes auf die
Reichsverwaltung . Die Lösung der Frage liege also im Jntereste
beider Länder und einer gesunden Reichsgliederung . Da Badens
Jntereste an der Frage aber ein gröberes sei als das Württem¬
bergs , so wolle Württemberg sich zunächst zurückbalten und erst eine
offizielle Aeußerung Badens abwarten , um dann zu ihr von Re¬
gierungswegen Stellung zu nehmen.

des Ministers Voh
Es ist bemerkenswert , daß die Bemühungen um die Zusam¬

menlegung der beiden Länder , die in den Jahren 1918/19 in der
Hauptsache von Sozialdemokraten getragen worden sind , jetzt vom
Zentrum wieder ausgenommen werden . Vor kurzem war es der
Jndustriebeirat der Zentrumspartei beider Länder , der auf einer
Tagung in Pforzheim eine dringende Entschließung zu Gunsten der
Vereinigung faßte . Jetzt hat der württembergische Minister des
Innern den ihm zugeworfenen Ball ausgenommen und sich in einer
Weise dazu geäuber , das man daraus auf eine schon ziemlich weit
gediehene Vorbereitung seiner Partei auf bestimmte Maßnahmen
schließen kann.

Im Hinblick auf die grundsätzlich föderalistische Einstellung des
Zentrums , das sich noch im Jahre 1919 streng ablehnend zu dem
Plane verhielt , muß man in seiner jetzigen Haltung eine Schwen¬
kung erblicken , die vermutlich auf Erwägungen allgemeinvolitischer
oder mindestens wahlvolitiicher Art zurückzufübren ist. Vielleicht
glaubt das württembergische Zentrum durch das Eintreten für die
Vereinigung mit Baden am besten aus der Sackgasse herauszu¬
kommen , in die es durch seine Verbindung mit der reaktionären
Politik des Staatsvrästdeneen Bazille bineingeraten ist. Vielleicht
glaubt das Zentrum aber auch , durch die Vereinigung beider Län¬
der die kulturpolitische Vorzugsstellung , die Baden auf Grund der
Reichsverfastung in der Simultanlchulfrage genießt und die einer
der Gründe für das Scheitern des Reichsfchulgesetzes war , beseiti¬
gen zu können.

trotz seiner Gegnerschaft gegen die Verfastung das höchste Staats¬
amt in Lübeck behauptete .

Glanznummer Ses Vürgerblocks
Echt kapitalistische Korruptionsskandale

Korruption ? Man erlebt eben wieder einen Korruptions -
fkandal. Beamte des Reichsbahnzentralamtes werden der Durch¬
stecherei bei der Vermittlung von Lieferungen an die Reichsbahn
und der passiven Bestechung beschuldigt . Der Skandal ist noch völlig
undurchsichtig , es läßt sich noch nicht erkennen, ob nicht die Schuld
des Systems in persönliche Schuld verwandelt werden soll.

Aber eines sieht man sehr klar : Wenn ein Beamter der Reichs¬
bahn für die Vermittlung von Lieferungen Prozente nimmt , so ist
das selbstverständlichKorruption . Wenn aber Herr v . Stinncs . der
Präsident des Deutschen Montantrusts , des größten Lieferanten
der Deutschen Reichsbahn , zugleich Vorsitzender des Verwaltungs¬
rats der Reichsbahn ist, Prozente zahlt - dann ist das selbstverständ¬
lich keine Korruption , sondern nur legale wirtschaftliche Verflech¬
tung ! Wenn die Schwerindustrie , die im Verwaltungsrat der
Reichsbahn dominiert , auf Kosten des deutschen Volkes die Tarife
erhöben will , weil sie selbst die Preise für die Reichsbahn berauf -
fetzt , Io ist das selbstverständlich auch keine Korruption , sondern nur
Geschäft oder am Ende gar Wirtschaftspolitik . Wenn Herr Luther
als Vertrauensmann der Industrie und neuester wirtschaftlicher
Sachverständiger seinen Sitz im Verwaltungsrat der Reichsbahn
wider Recht , Gesetz und Urteilsspruch festhält , weil er eine
Kompensation für seine Gefügigkeit gegenüber der Schwerindustrie
haben muß, so ist das nur höhere staats - und wirtschnftsvolitische
Einsicht .

Das sind die Glanznummern des Bürgerblocks! Herr Hugen¬
berg, der mit preußischen Staatsmitteln gegen den preußischen Staat
wühlt und - die Landbundhetze finanziert . Herr Luther , der Preußen
um sein Recht im Verwaltungsrat der Reichsbahn prellt , damit den
Siemens und Comvagnie nicht auf die Finger gesehen werden kann!
Bei den Reichsbahnbeamten heißt es Korruption . Für sie sst der
Strafrichter da . Bei den Großen aber muß das Volk selbst nach
dem Rechten sehen : Hervor mit den sozialdemokratischenStimm¬
zetteln, damit im neuen Reichstag und Landtag mit

^
diesen Glanz¬

nummern der Bürgerblockpolitik gründlich aufgeräumt werden
kann !

Die Flucht aus Sstelbien
Die Alarmmeldungen über die imme» stärker einsetzende Ab,

Wanderung der Landarbeiter aus den grobagrarischen Gebieten , vor
allem aus Ostelbien, kann niemand überraschen. Seit Wochen tobt
in der agrarischen Presse und in allen Versammlungen des Land-
bundcs eine wüste Hetze gegen die „Soziallasten " und vor allem
gegen die Arbeitslosenversicherung. Was die Agrarier fordern , be¬
deutet neue Versklavung der Landarbeiterschast. Unter diesen Umstän¬
den muß die Entvölkerung des ohnehin schon menschenarmen deut¬

schen Ostens eines Tages katastrophale Formen annehmen . Inden
Jahren von 1919 bis 1925 sind nach den Angaben des Preußischen
Statistischen Landesamtes in Ostpreußen bereits 158 000, in Pom¬
mern 60 000, in Schlesien 70 000 Personen abgewandert .

Ein Landarbeiter , der mit seiner Frau und einem erwachsenen
Sohn von 18 Jahren arbeitet , verdiente im Oktober 1927 als De¬
putant ein Eesamtlohn von 38,89 Pfennig pro Stunde , in Schles¬
wig- Holstein 41,77 , in Schlesien 36,32 und in Mitteldeutschland 40,79
Pfennig . In der Industrie und im Baugewerbe werden die männ¬
lichen Arbeitskräfte von 18 Jahren an bereits mit dem Vollohn
bezahlt. In der Landwirtschaft wird die Vollwertigkeit oft erst mit
24 Jahren erreicht . Diese Lohnverbältniss« allein erklären vollauf
die Landflucht. Die Arbeitszeit ist wesentlich länger als in der
Industrie . Das Wohnungselend der Landarbeiter ist zur Genüg«
l>ekannt . So bat vor einigen Tagen der Kammerpräsident von Keu-
dell auf der 37 . Vollversammlung der Landwirtschaftskammer für
den Regierungsbezirk Kafiel in schärfster Form gegen die Sozial¬
gesetzgebung und vor allem gegen das Arbeitslosenversicherungs¬
gesetz gewettert . Im Geiste der Keudellschen Rede nahm di« Ver- '
sammlung eine Entschließung an , die folgende Forderungen ent¬
hält : Kontraktbrüche sind wieder zu bestrafen ; Saisonarbeitern ,
die mit Rücksicht auf die Saisonarbeit Hobe Tariflöhne erhalten , ist
während der arbeitsstillen Zeit überhaupt keine Arbeitslosenunter¬
stützung zu gewähren ; Arbeitslosen , welche Landarbeit ablebnen , ist
sofort die Arbeitslosenunterstützung zu entziehen ; Arbeitslose , die
eine ihnen zugewiesene Arbeit unter Berufung auf Erkrankung ab-
lehnen . müssen durch einen beamteten Kreisarzt oder die Kreis¬
ärztekommission untersucht werden usw . usw . Die Landwirtschafts¬
kammer hätte das alles kürzer machen können; sie hätte einfach die
Beseitigung , aller nach dem Krieg geschaffenen Landarbeiterrecht «
fordern sollen .

Wen die Götter verderben wollen, den schlagen sie mit Blind¬
heit . Sehen die maßgebenden Herren der Landwirrschaftskammern
nicht , daß sie mit derartigen Forderungen der Landwirtschaft die
letzten Arbeitskräfte förmlich davonjagen . Die Arbeiterpolitik der
landwirtschaftlichen Unternehmer ist verhängnisvoll und wahrhaft
tragisch.

SrünSung eines Leninbunöes
<Lmkskommumsten >

Die aus der KPD . ausgeschlossenen linken Kommunisten grün¬
deten auf einem während der Ostertage im Preußischen Landtag
abgebaltenen Kongreß den „Leninbund " und beschlossen, bei den
Reichstags - , Landtags - und Kommunalwablen eigene Kandidaten
auszustellen; ferner wurde ein offenes Schreiben an die Exekutive
der Kommunistischen Internationale beschlossen, in dem u . a . be¬
antragt wird , den Leninbund als sympathisierende Organisation
in die Internationale auszunchmen. In diesem Falle sei er bereit ,
auf selbständige Beteiligung bei den bevorstehenden Wahlen »u
verzichten und die KPD . zu unterstützen.

senden Blätter verschwanden, nur heimlich im Abort des „Blauen
Bocks" zeigte der Konditor Benz seinen Vertrauten das Dank¬

schreiben der nachtliebenden Sozietät an Seine jüdische Herelenz.

Auch der Domänenvräsident Lamvrechts schickte seine Söhne wieder
in den Dienst des Juden ; er hatte es sich anders überlegt , sie
waren doch nicht zu alt .

So schien äußerlich die Stellung des Süß in Stuttgart wie

früher . Auch trieb er wieder die brausende Geselligkeit von eh .

Doch war er herrischer , minder liebenswürdig . Er leistete sich bissige
schädliche Witze , hielt auch nicht still, wenn man sich auf seine Kosten
erlustierte . Den General Remchingen, als der ihn einmal in seiner
gewohnten Art wegen seines Judentums gröblich verschimpfierte,
sah er an von oben bis unten , von unten bis oben, und als vor
seinem seltsam dringlichen, drohenden Blick dem General das

Grinsen verging , lachte ihm plötzlich der Jude seinesteils greulich
und unheimlich ins Gesicht.

Marie Auguste konstatierte bedauernd , daß ihr Hausjud bei

weitem nicht mehr so nett und amüsant sei . Ach , es war so vieles

weniger amüsant geworden!
Auch die Beziehungen zwischen dem Herzog und Süß hatten sich

geändert . Karl Alexander war sehr häufig mit ihm zusammen,
zeigte ihm, sein Mißtrauen wettzumachen, dicke Gunst und Gnade.
Aber oft sagte er sich, es wäre eigentlich besser , des Juden ledig

zu fein. Wenn er gleichwohl nichts dazu tat , so schob er es auf

Befürchtungen , Süß wisse zuviel , könne ihn zu leicht kompromit¬
tieren ; auch wäre es töeicht , ihn , nachdem er sich dermaßen am
Land gemästet, mit allem Fett aus den Grenzen zu lassen . Er ge¬

stand sich nicht , daß, was ihn an den Juden band wie das , was ihn

abstieß, viel tiefer und unheimlicher in seinem Blut lag .
Auch jetzt geschah es wohl , daß Süß plötzlich die Hände fallen

ließ , in sich versank, in rätselvoller Eeläbmtheit weitab war . Dann

streckte wobl aus dem Winkel , in den er ihn gescheucht, Dom Bar -

telemi Pancorbo den zerdrückten , blau -roten Kopf, schickte hinter

faltigem Lid das Aug nach dem Solitär an des Juden Hand.
Blinzelte , krümmte die Finger zum Griff . Doch er war sehr vorsich¬
tig geworden und begnügte sich , zu äugen und zu tasten.

Marie Auguste stand vor dem Spiegel , nackt reckte sich, beschaute
sich . Angstvoll, genau , Zug um Zug , Glied um Glied . Atmete auf,
lächelte. Nein , nein , sie war heil geblieben , sie war nicht entstellt.
Sie war glatt und glau und rank wie früher . Mit den kleinen,
fleischigen Händen tastete sie , knetete sie an ihrem Leib. Ob , er war

weich wie früher und doch fest . Mit den länglichen Augen prüfte

sie ernsthaft und schonungslos den kleinen, eidechsenhaften Kopf im

Glas . Die Beschwerden der langen Schwangerschaft, die wilden

Qualen der Entbindung hatten keinen Zug und keine Zerrung
Hintersassen . Klar und leicht und ohne Runzel rundete sich unter
dem strahlend schwarzen Haar die Stirn , keine Falte schnitt von
dem Backen herunter zu den sehr roten Livven . Sie hob , die nackte
Frau , mit halb hieratischer, halb obszöner Gebärde beide Arme
eckig zum Kopf, daß das schwarze Eekräusel in den Achseln sichtbar
war , und feucht atmend , lächelnd, schritt sie mit biegsamen Schritten
tanzend fast, durch das Zimmer . Oh, noch glitt sie wie fließendes
Wasser über die Erde , noch spielten ihr gehorsam und wie von selbst
alle Glieder schmiegsam ineinander . Und sie dehnte sich wellig und
sie lächelte tiefer und der Tag lag blau und schwerlos vor ihr .

Doch in der nächsten Nacht schon schliech die gleiche Angst sie
an , kroch heran , umklammerte sie immer fester , atemklemmender.
Und den andern Tag stand sie noch länger vor dem Spiegel , prüfte
sie noch länger jede Biegung ihres Leibes , Fleisch und Haut . Eine
krankhafte, grauenvolle Furcht vor dem Altern war in ihr . Es war
nicht auszudenken, daß dieses Haar verfärben , diese Haut oerrunzeln
dieses Fleisch vermürben sollte . Sie wird mühsam einherhumveln ,
hüsteln, spucken, di« Männer werden froh sein , wenn sie die zeremo-
niösen Handküsse und Konversationen hinter sich haben , die Frauen
sie nicht beneiden . Ihre Augen schleierten sich, wenn sie es dachte ;
sie war vergiftet mit solchen Vorstellungen.

Erwog sie , daß das Kind ihr Welken beschleunigte, so ärgerte
sie sich über den Säugling . Er war ihr fremd, er war durchaus kein
Teil von ihr , es war unbegreiflich, daß das da einmal in ihrem
Leib sollte gewachsen sein . Es war ein großes, gesundes Kind,
vom Vater batte es die starke Nase, die wulstige Unterlippe ; trotz¬
dem sab es hübsch und geweckt aus . Man versicherte Marie Auguste
das Kind stehe ihr sehr gut , sie gebe als Mutter ein scharmantes
und zärtliches Bild , aber sie konnte Tieferes für den Säugling nicht
fühlen als etwa für den kleinen modischen Pinscher, von dem fi«
wußte, daß er hübsch aussah , wenn er unter dem Saum ihres
weiten Rockes vorlugte .

Ihr Tag war wie früher bis zum Rand gefüllt mit bunter ,
lärmvoller Heiterkeit . Aber sie war jetzt fahriger , nervöser. Herr
Riolles begann sie zu langweilen , auch war ste feinn spitzen Getst-

reicheleien nicht mehr recht gewachsen , der Jude war weniger amü¬
sant und fügte sich nicht mehr so in jedes Sviel . Remchingen mit
seinen klumpen Zoten widerte sie geradezu an . Dafür zog st« jetzt
den Deputierten Johann Iaakob Moser in ihren Kreis und wandte
alle Mittel an , die Omvbale dieses stattlichen, pathetischen, feurig
von sich überzeugten Publizisten zu werden.

(Fortsetzung folgte
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1 TeL-Adr. Metallurgie Telephon Nr. 1887

1 Unsere Erzeugnisse :
I Dopp. raff . Hfittenweichblei Marke
I M . d . K„ Hüttenhartblel , Schrift -Me-
I talle , Lager und Weißmetalle Löt-
1 zinn , Rotguß , Bronoe, Zink

Rnft . 7ilkflDl Biberschwänze . Falzziegel

DUII 41o | | GI u . Falz - Hannen
Seit Jahrzehnten bewährt

Gabi*. Bott uu Tonwarenfabriken
Fernsprecher zu , 31a BrUChSBl (B8 d 6 ll) Fernsprecher zu , 31 s

Hart ft Hertel T
Holzbandlung 1

sagewsm Hobelwerft 1

Rastatt
LsopoHtefesta I
Fernsprecher »ei 1

1 Bauuertrleb G . m . b . H .

1 Baumaterialien-Gros8handlung
1 *
I Karlsruhe (Baden) , Gluckstrasse14
I Telephon 4661

Kauft deutlchen Betriebsftofl
b . v . Benzol - B . V . Aral

Tankstellen bei : E. & K. Karrer , Amalienstraße 26a
Theodor Zw e c k e r , Durlacher Allee 10
Friedrich Schönthaler , Breiteste . 27
Raab Karcher G . mb . H., Rheinhafen

rr :: Julius 6rai & ci6. rJ
Grünwinklerstr . 6 Karlsruhe Telephon 6926/6927 1
Alle Sorten Baustoffe . Dyckerhoff -Zement , Wies- 1
locher Dachziegel . Hourdls , feuerfeste u. Chamotte - 1
Steine . Asphalt und Dachpappen usw ., Steinzeug - 1
röhren , Zementeöhren , alle Kanalisations -Artikel 1

Ausführung von Plattenarbeiten , alle Sorten I
Boden - und Wandplatten für Hausgänge , 1
Küchen , Bäder . Restaurants . Läden , Kühl - 1

anlagen , Fabriken , Kirchen . Schulen 1

Oststadt - aarage

Karlsruhe
Essenweinstr . 6-8
Telephon Nr. 5677

vorm . A. negier
GAGGENAU

all« * Art tflr Bau - n. Schreinerzwech ^
empfehlen

Sägewerke B.-iaflen i- 's
B .-Baden -Geroldsau Fernruf 268

Bankhaus
Veit L. Misurser
Karlsruhe i . B.

Gegründet 1884

Bauhütte
Karlsruhe
Gemeinn . Baumes . m.b .H.
BOro : Manenstrage 96
Lager : Rotteckstraften
Telephon 6200

Hebernahme ganzerBau
Projekte bis z. Schlüsse:
tertigen Herstellung

y.i' ' .5

Besondere Preiser
mäßlgung bet Ke
paraturen in den

Intermonaten

Karlstrasse 11
Telephon:
Ortsverkehr 36 , 36 . 4391, 4392
Fernverkehr 4393, 4394, 4395
Postscheck Konto Nr . 36

Trinkt Franz -Bier
Rastatt , Telephon Nr. 4

Badische GirozentraleMart -Frtedrtcftsfr . 1
(Ecke Zirkel )

zwaiganstan Karlsruhe - veitenttiehe Bankanstalt
Drahtanschrift : Kommunalbank Fernsprecher Kt . .1603 - 3607
Gewährung von Krediten auf erste Sicherheiten * Laufende Rechnung
bei zeitgemäßer Verzinsung - Diskontierung einwandfreier Geschäfts¬
wechsel - Einziehung von Wechseln . Schecks usw ., auf das In - und
Ausland - Besorgung von Börsengeschäften Jeglicher Art - Sorten - und
Devisenverkehr - Ueberweisungen innerhalb des Reichsgebiets ohne
besondere Spesen - Annahme von Depositen , kurz - und langfristig zu

günstigen Konditionen

MilchTrinkt
von der

Milchzentrale
Karlsruhe

G . nt. 0 . f>.
Laulerbergstraße 8

Verkauf durch die uns angeschloffenen
80 Milchhändler

Meini . Rausch
Karlsruhe (Bad .) Telephon 3477—3478

Büros Stefanienstraße 86

Lager : Oberfeldstraße
(Neues Indnstriegelinde )

liefert

Bauholz nach Liste
Latten, Bretter

Fußböden usw.

Can I. Hermann a m.
Bank
Baden-Baden, sofienstr . 6
Telephon 1 01 und 704

Besorgung aller
bankgeschäftlichen
Transaktionen

Gustav Siegrist
Tel. 8203 HarisruM Tel. 0203

Bau-Unternehmung für
Hoch -, Tief-, Eisenbetonbau
Wasserkraftanlagen

Steter Eingang in Neuheiten wie
Kinder- und Damen -Mäntel

Kleider , Kostüme and Strickjacken

Knaben- und Herren-Paletots
Knaben- und Herren-Anzüge

Gummimintel etc .
Berufskleidung Jeder Art

Bebr. BlechnerRastatt
Modell 1928

7/34 PS .
6CyN«Ktei

Viersitzer . Mk. 4600
Luxus -Limousine . . . . Mk. 6400
Limousine . Mk. 4900
In Frei « und Qualität unerreicht

Autohaus Peter Eberhardt
Karlsruhe I. B., AmallenstraBe SS/97 , Telephon 723/14

Magnetapparate
Zündkerzen / Komb.
Zündlichtanlagen für
Motorräder / Fahrt¬

richtungsanzeiger

sind unbestreitbar die

Mussten Qualitäts-Nlöbel
* Verkaulsstellen : »

Karlsruhe , Mannheim , Piorzhelm , Rastatt , Frei -
bürg , Konstanz , Frankfurt a . M. und Stuttgart

sudd. fflObei-industrie
Gebrüder Trefzger G . m . b . H , Rastatt

UnieiDerg * Heimle
Fabrik elektr . Apparate

karisniMi . Bnimttr8tr. lM7

BANKHAUS

STRAUS & CO .
KARLSRUHE

BADISCHE BANK
MANNHEIM Hinterlegungsstelle für Mündelvermögen KARLSRUHE

KfA DL nriDD holz - und kohlen -handlung
w \ | % M Bl Br W R R Degenfeldstraae 13 Telephon Nr. 499 * ^

KAUFT HAI D & N E U - NAH MASCHINEN
SIE VEREINEN 7o JÄHRIGE ZUSAMMENARBEIT VON JNGENIEUREN ((.ARBEITERN

UND SIND GEGEN GERINGE ANZAHLUNG U.BEQUEME MONATSRATEN ZU HABEN

m/a
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« « plöne - egen die Sozialdemokratie
Trotz aller neuen Malen und geistigen Strömungen im Zen¬

trum scheint man im Wahlkampf doch gern tu den ältesten und
kchimpsliÄten Waffen gegen die Sozialdemokratie zu greifen . An
den städtischen Berufsschulen in Köln bat ein Kaplan , namens
Krudewig , der als Religionslehrer wirkt , den zur Entlassung kom¬
menden achtzehnjährigen Schülern ein Büchlein in die Hand ge¬
drückt , dar von dem neuen Geist im Zentrum herrlich wenig spüren
läßt . Es heiht „Schlagworte des modernen Unglauben «- , es ist
gedruckt in Kevelaer bei dem ganz frommen Verlag Butzon
und Bercker und als 1t . Auflage im Jahre 1927 — wirklich 19271 —
erschienen . Verfasser ist der Fran,iokan « r.Msfiouar Pater Elpidiu ».
Ueber den Sozialismus beißt es in diesem „mit Genehmigung der
geistlichen Obrigkeit " berausgegebenen Pamphlet :

„Du und Dein « Genossen , Ihr hasset nur dag fremde Kapital ,
aber nicht das eigene .

Bebel hat sein« schöne Villa in der Schweiz mit Park und
Bootplatz nicht gebäht und fie auch nicht erholungsbedürftigen Ar¬
beitern überlassen .

Singer hat sein« Fabrik in Berlin nicht gebäht und nicht sogiali -
fiert , sondern ist durch das Blutgeld schlecht bezahlter Fwbrikmädchen
reich geworden .

Adolf Hoffman hat seine Villa nickt mit anderen Kommunisten
geteilt , sondern vorsichtigerweise auf sein« Frau überschrieben .

Der Houptkommunistenfübver von Rußland Sinowiew , bat di «
16 Zimmer , di« er bei der Tagung in Hall « beansprucht «, nur ratto -
niert zugunsten seines fürstlichen Hofstaates .

Und all die sozialistischen Arbeiterräte , di« mit der Stadtkasse
durchgebrannt find , und die Nabrungsmittelbestände , di « bestimmt
waren für das hungernde Volk gestohlen haben , und all di« Juden
in Eurer Partei — find doch auch sicher keine Mammonverächter

Di « schlimmsten Lügen und Verleumdungen , di « niederträchtig¬
sten Unterstellungen , mit denen der Reichslügenverband gegen di«
Sotialbemokrati , vor 20 Jabren sein« Wahlagitation betrieb , tau¬
chen bi«r in der katholischen Agitation wieder auf . Versiebt sich,
die Führer des Zentrum , würden dies« schimpflichen Ligen niemal »
im Parlament ihren Gegnern ins Gesicht »u sagen wagen ; — aber
di « Kaplän « und Missionar « werden mit diesem Abguß der Reich»-
verbandslügen aus die Jugend losgelassen .

Zusammenstöße mit kommunistische «
Zugendbündlern

Lbemnitz , 9. Avril . Der kommunistisch « Jugendverband Deutsch¬
lands veranstaltete hier an den Osterfeiertagen ein Retchstreffen .
Während die programmähigen Veranstaltungen ohne Zwischenfälle
verlt «f«n , kam e» auherbalb ihres Rahmens mehrfach zu Zusam¬
menstößen . Nach einer Mitteilung des Polizeipräsidiums griffen
am Ostersamstag abend mehrere Teilnehmer eines Demonstrations -
zuges zwei Polizeibeamte an , die hart bedrängt wurden . Ein Be¬
amter wurde zu Boden geworfen und mit Fäusten geschlagen . Ein
Polizetkommando befreite die beiden Beamten , wobei dke Polizei
von ibren Gummiknüppeln Gebrauch machen muhten . Auch am
Ostermontag abend kam er zu kleineren Zusammenstößen mit der
Polizei . Während der Tagung sind mehreren Teilnehmern Dolche
und feststehend « Messer , die sichtbar getragen wurden , abg «nomm «n
uorden . Es erfolgte eine Reihe Festnahmen .

Trennung von Staat und Kirche
in der Türkei

Angora , 9 . Avril . Di « Kammer nahm «iuftimmig mit 289
Stimmen d«n von Jsmet Pascha und 121 Genossen eingebrachten
Abänderungsantrag zur Sicherung der Trennung von Kirche »nd
Staat an . Darnach ist u . a . aus Artikel 2 zu streichen d«r Para¬
graph „die Staatsreligion ist der Islam "

. Die Formel für die
Eidesablegung wird für den Präsidenten der Republik und für die
Abgeordneten gleichermahen abgeändert . Der Passus „ich schwöre"

wird ersetzt durch „ich gebe mein Ehrenwort ".

Frankreich und Kalten
Pari », 9. Avril . (Funkdienst .) Die zahlreichen diplomatischen

Besuch« bei Mussolini in Rom haben in der Pariser Oekfrntlichkeit
sichtliche Beunruhigung bervorgeruken . Man befürchtet , daß Musio¬
lim . wie einst Rumänien , so nun auch Polen von Frankreich ent¬
fremden könne und dah er überhaupt die Absicht habe , di « kleine
Entente zu zerschlagen und an tbr « Stell « einen Balkan , und Ost¬
europäischen Pakt unter der Führung Italiens »u stellen . Sauer¬
wein bakt es daher im Matin in einem offensichtlich inspirierten
Artikel für notwendig , die aufgeregt « Oeffentlichkeit zu beruhigen ,
in dem er tegliche gefährlichen Pläne Musiolinis bestreitet . Trotz¬
dem aber drobt Sauerwein mit Represialien . Er weist darauf bin ,
dah jetzt nach Ostern in der Pariser Tanger -Konferenz di« italient -

Kn Forderungen auf Befestigung in Tanger zur Verhandlung
men . Weiter stünden dann zur Debatt « : Aenderun « de» Sta¬

tut » der italienischen Untertanen in Tunis , di« Grenzfestsetzung zwi¬
schen Tunis und Tripolis , der Abschluß eines französisch-italienischen
Freundschaftsvertrages und di« Regelung des italienischen Din -

Theater unü Mustk
Karfreitags - Konzert

Es bat sich gezeigt , was kiirzlich an dieser Stelle ausgesübrt
wurde , dah bei der besigen Bevölkerung ein Bedürfnis für ein
Karfreitasskonzert vorhanden ist. Nachdem das projektierte Bach -
kantate -Konzert nicht zustande kam , bat sich in dankenswerter
Weise die Stadtverwaltung entschlosien , ein Karfreitagskonzert zu
veranstalten . Die Festballe war dicht besetzt, ein« andächtige Ge¬
meinde half die Stimmung noch verstärken , die von den oft er¬
greifend schönen Wiedergaben ausging , die drei Künstler , Magda
Strack , Franz Philipp und Josef Perser vermittelten . Magda
Strack sang einige geistliche Sätze und Arien von Bach und Leo
Hohler mit grober Ergriffenheit , die sonore Altstimme mit der
fein abgestimmten Orgelbegleitung als Hintergrund legte sich
wMig an das Ohr des Hörers . Mit der Wiedergabe der Arie

6 „Erbarme dich" bekundete die Künstlerin , dah sie di« berufene
Interpretin der Alt -Partie der Mattbäus -Passton ist. Als grober
Orgelmetster , der mit dem prachtvollen Werk unserer Festballe
auf das innigste vertraut ist , zeigte sich wieder Franz Philipp bet
der Wiedergabe eines eigenen Werkes und solcher von Bach und
Reger . Josef Peischer macht « mit Teilen au » den Mysterien von
Biber bekannt , die er mit gefühlvollem beseeltem , innigem Ton
spielte . Die begleitende Orgel gab auch hier einen prachtvoll
kolorierten , verklärenden Untertan ab . Die ergriffene Gemeind «
dankte nicht mit stimmungsraubendem Händeklatschen , doch ver¬
riet das stillschweigende Berlasien der Saales ihre innere Erregung
und Anteilnahme .

Italienischer Länder -Abend . Am 18 . Avril wird von den euro¬
päischen Rundfunksendern in der Reihe der Länderabende « in
Abend veranstaltet werden , dessen Sendefolge ausschltebltch italie¬
nischer Kunst gewidmet sein wird . Die Veranstaltung dieser Länder -
abende beruht auf einem 1926 gefahten Deschlub des Weltrund -
funkvereins , sie sollen den Hörern die Eigenart der Kunst der ein¬
zelnen Länder vermitteln und so zur geistigen Annäherung der
Völker beitragen . Im Rabmen dieser Veranstaltung haben Lieber
neun Länderabende , darunter « in deutscher , ftattgesunden , an denen
sich fast alle eurovaischen Rundfunksender beteiligt haben .

Kammrrorchefter de» Bad . Konservatorium » für Musik . Leben¬
diges , in die Tiefe gehendes Jnteresie an der Musik kann nur durch
selbständige Musikausübung betätigt werden . Im Zeitalter der
Muflkmechanisierung sollte man sich dieser Tatsache immer wieder
«Mnern und sollte dankbar sein für jede Bestrebung , die sich »um
Ziel gesetzt bat . aus eigenen Kräften wertvolle Musik nachschaffend

flusiee auf den Balkan und in Kletnasien . Die Verhandlungen über
all« dies« Fragen würden sehr wesentlich zu llngunsten Italiens er¬
schwert werden , wenn Mussolini jetzt tatsächlich jeden Jrredentismus
und jede Unzufriedenheit in Europa wahllos unterstützen würde .

Debatte über den Änti - Kriegspakt
Berlin , 9. Avril . ( Funkdienst . ) Die Regierungen von Frank¬

reich und von den Vereinigten Staaten haben sich verständigt , ihre
diplomatische Korrespondenz über einen Anti -Kriegsvakt der eng¬
lischen, der deutschen , der italienischen und der javanischen Re¬
gierung zu unterbreiten . Der französische Botschafter teilte dem
amerikanischen Auhenmtnister mit , dah Briand bereit sei, den
Notenwechsel den 4 Regierungen sofort zu unterbreiten , damit diese
sich über eine Stellungnahme schlüssig machen können . Kellog war
ebenfalls der Meinung , dah die Zeit für die Unterbreitung der
Korrespondenz gekommen sei.

Dieser Beschluß , die übrigen Grobmächte auher der Sowjet¬
union an den Verhandlungen »u beteiligen , bedeutet nickt , dab
Frankreich und Amerika sich über den Wortlaut des Anti - Kriegs -
vakte » baden einigen können .

Wie der Temvs mitteilt , soll die offizielle Einladung an Eng¬
land , Deutschland , Italien und Japan zur Teilnahme an den Anti -
Kriegsvaktverhandlungen noch in dieser Woche abgeben .

Pari », S . Avril . Der elsäsiilche Autonomistensührer Dr . Rick -
lin bat sich al » Kandidat für die Kammerwavlen für den Wahl¬
kreis Altkirch ausgestellt . Ricklin ist vor wenigen Tagen ebenfalls
verbaftet worden .

Sanbibaturen im € lfoß
(Sin Faustschlag gegen Minister Tardie »

Pari » , 8. Avril . In einer Wahlversammlung in Beliort &
hielt gestern abend Minister Tardie « von seinem EegenkandidaM »
dem radikalen Abgeordneten Miellet , « inen Faustschlag in » 0 *PCp
der sein Augenglas zertrümmerte . Tavdieu bat Strafantrag fl*
stellt . i

Lamilientragödie !
Strahburg , 10. Avril . (Funkdienst .) In Holzheim bei Streb '

bürg gerieten in der vergangenen Nacht Mitglieder einer Famil ^

Greff in einen Wortwechsel , in dessen Verlauf der 44jährige JrwÄi ^
Ereff seinem 20jährig «n Reffen ein « Kusel i» den Hals schob , foW *

dieser nach wenigen Minuten verstarb . Gleich darnach wurde
Täter selbst durch einen Schub , der ihm die Halsschlagader durck >

bohrte , getötet . Als Täter wurde der Schwager Ereffs , MW “*1

festgenommen . ;

Einsturz im Zirkus
Paris , 10 . April . Au , Taho « i« Südfrankreich wird 8* j

meldet , dah bei einer Zirkusvorstellung die ZoschaaA
tribüne zusammenstürzte , wobei 12 Personen mehr oder
schwer perletzt wurden . j

Ans aller Wett
Zehn Personen im Lomersee ertrunken

Como , 10 . Avril . Ein mit 20 Aurflüalern besetztes Motor¬
boot kenterte infolge Steuerschaden » auf dem Comersee . Etwa 10
Personen ertranken .

Der Petroleumbrand in Havanna
Havanna , 7. Avril . Die Feuerwehr ist nunmehr Herr des

Brande » der Petroleumtanks der Standard Oil Company . Der
Schade « wird auf zwei Millionen Dollars geschätzt.

Fast ein ganzes Dorf vom Feuer vernichtet
Königsberg i . Pr ., 7 . April . Ein gewaltiges Feuer ver¬

nichtet « am Kründonnerotag etwa vier Fünftel des Dorfes Groh -
herzogswaldr bei Deutsch-Eglau . Es brach gegen 11 Uhr vormit¬
tags im Schwrinestall des Gutes des Grafen Schönberg infolge
Funkenwnrfs des Kartoffeldämpfers Feuer aus . Begünstigt von
dem heftigen Südwestfturm gewann e» rasch an Ausdehnung . In
kaum 40 Minuten stand fast das ganze Dorf in Flammen . Bei dem
unvermindert anhaltenden Sturm und dem heftigen Funkenflug
waren di« Wehren machtlos . Kegen Abend lieb der Sturm nach,
ko dab man endlich des Feuers Herr werden konnte . Nirderge »
brannt find 18 Gebäude , darunter 8 Familienwobnbäuser , ferner
Stallungen , Speicher , Werkstätten ulw . Auf dem Gute des Grafen
Schönberg wurden allein für 60 000 M Saatgut vernichtet . Ein
Brandmeister rettete unter Lebensgefahr ein Kind aus einem bren¬
nenden Hanse .

Tragödie eines entlassenen Finanzbeamten
Berlin , 7. Avril . Heute vormittag wurden der Steuerbeamte

van Brisen und seine Ehefwu in ihrer Wohnung tot aufgefunden .
Rach den kriminalpolizeilicken Ermittlungen bandelt es sich um
einen Dovvelseldstmord , zu oem van Brisen seine Frau angestiftet
bat . Er batte sich bei dem Finanzamt , bei dem er beschäftigt war ,
umfangreiche Unregelmäbigkeiten zuschulden kommen lassen , war
darauf fristlos entlassen worden und es wurde ein Strafverfahren
gegen ihn eingeleitet .

Blutiger Ausgang eines Mietsstreites
Langendreer , 7 . Avril . Im benachbarten Herne ereignete sich

ein blutiger Vorgang . Ein bisher dort wohnender Bergmann , dem
von dem Hauswirt gekündigt worden war , gab in Abwesenheit des
Ehemannes auf desien Frau und dessen neben ihr sitzendes 1 ^ jäh¬
rige » Kind vier Revolverlchüls « ab . Einer derselben tötete das
Kind auf der Stelle , die übrigen brachten der Frau schwere Ver¬
letzungen bei .

Sittlichkeit - Verbrechen an einer Vierzehnjährigen
Kettwig v . d . Brücke , 7. Avril . Ein 14 Jahre altes Mäd¬

chen ans Styrum , das den Auftrag hatte , in Kettwig Besorgungen
zu erledigen , wurde vom Bahnbos aus auf seinen Gängen von
einem Radfahrer beobachtet , der erbötig war , das Mädchen auf sein
Rad zu neüme », damit es seine Besorgungen schneller erledigen
könne . Als da » Mädchen ihn um Auskunft nach einem Lokal bat ,
führte er es an « ine unbelebte Stelle in den Wald , wo er sich an
iftrn in unsittlicher Weise verging . Auf das Hilfegeschrei des Kin¬
de, aufmrrliam « erdende Leute konnten den Wüstling nicht mehr
feftnehmen , da er sich auf dem Rade daoongemacht batte .

zu erneuern . Sin « von solch bobem Bestreben getragene Musikver¬
vereinigung erkennen wir in Karlsruhe in dem Kammerorchester
de» Bad . Konservatoriums , das unter Konzertmeister Joses Pei -
s ch e r s aufopferungsvoller und begeisternder Leitung sich in we¬
nigen Monaten zu ganz hervorragenden Qualitäten entwickelt hat .
Dah hier tatsächlich musikalisches Kulturgut erhalten wird , beweist
das für das erste öffentliche Auftreten des Kammerorchesters durch
Herrn Peischer zusammengestellte Programm , das in Werken von
Ealdara , Rardini und I . S . Bach unvergängliche Schätze der Musik¬
literatur bietet . Den Höhepunkt der Vortragssolge bilden ohne
Zweifel die beiden überaus herrlichen Violinkonzerte von Rardini
(o-woll ) und I . S . Bach (L -vur ) , die Konzertmeister Peischer
selbst interpretieren wird . Der stilgerechten Aufführung gerade die¬
ser beiden Konzerte wird die kleine , an intimes Musizieren gewöhnte
Kammerorchesterbesetzung besonders günstig zu statten kommen , da
ja bet den heutzutage üblichen Aufführungen immer eine viel zu
starke Besetzung verwendet wird . Besonderem Interesse begegnen
wird auch die Aufführung der d -woll - Suite für Flöte und Orche¬
ster , dem wohl liebenswürdigsten Werk unter den vier groben Or¬
chester-Suiten von I . S . Bach . In den Tanzweisen dieser Suite
ist ein Stück einer versunkenen Welt von Grazie und Eleganz in
unsere Zeit hinübergerettet . Man erkennt in ihnen die ideale
musikalische Darstellung der Rokokozeit . Der besondere Reiz dieser
Stücke beruht in der meisterhaften Vollendung , mit der Kraft und
Anmut sich in ihnen durchdringen . Für dieses Kammerkonzert , das
am Donnerstag , 19. Avril , im kleinen Saal der Festhalle stattfindet ,
find ein « grobe Zahl von Karten an die Mitglieder des Bachver¬
ein » sowie an die Teilnehmer am Bad . Organisien -Kurs bereits
vergeben , sodah e » sich empfiehlt , Karten , die in allen Preislagen
bei den Musikalienhandlungen Fritz Müller , Kurt Reufeldt und
Franz Tafel erhältlich sind , rechtzeitig zu besorgen .

Wellenänderung . Durch die Inbetriebnahme des neuen Rund¬
funksenders in Gleiwitz am 80. März ist ein Wellentausch verschie¬
dener deutscher Sender notwendig . Gleiwitz erhielt di« Einzelwelle
von Königsberg (Pr .) 329,7 m , Königsberg (Pr .) die Welle 303 m
(bisher Nürnberg ) ; Nürnberg die Welle 241,9 in (bisher Munster ,
Wests .) und Münster die Gemeinschaftswelle von Gleiwitz 250 m.

Badische » Landestheater . Dienstag , 10 . Avril , findet ein ein¬
maliges Gastspiel des berühmten russischen Sängers Georges Bak -
lanoff statt . Der Künstler wird in Go-unods Over „Margarethe "

den Mephistopheles singen , eine Partie , in welcher er stets den
größten Publikumserfolg errang . In den übrigen Rollen sind be¬
schäftigt , die Damen Blank ( Siebe ! ) , Fanz ( Margaretbe ) , Weiner
(Schwerdtlein ) und die Herren Rentwig (Faust ) , Rühr (Valentin )
und I . Grötzinger ( Brander ) . Die musikalische Leitung bat an
diesem Abend Rudolf Schwarz .

Ein Doppelselbstmord
Pinneberg , 7. Avril . Das in Halstenbeck wohnende

Pollner wurde beule früh auf dem Boden de» von ihm bewohnte "
j

Hauses an einem Strick erhängt aufgefunden . Die Ehefrau ba>» i
den Mann , der zum zweiten Male in einer Nervenheilanstalt " '

Kiel untergebracht worden war , am 4 . Avril von dort aogebo »
Wie die Tat sich abgesvielt bat , steht noch nicht fest.

Schwerer Autounfall bei Koburg
K o b u r g , 7. Avril . Aus der Landstraße zwischen Koburg

Dörfles fuhr gestern ein mit drei Personen besetztes Auto in »m» ,
Fahrt gegen eine Barriere und überkchlug sich, wobei es in Tr »®
wer ging . Der Besitzer Fischer aus Neustadt bei Koburg und t>

Fräulein aus Lichtrnfel » wurden mit schweren Kopfverletzung '
und Brüchen ins Kobnrger Landkrankenhaus gebracht , während »'

Chauffeur ohne schwere Berletzungen davonkam .

Schwerer Betriebsunfall in Gelsenkirchen
Gelkenkirchen - Burr , 7. Avril . Ein schwerer BetriA

Unfall ereignete sich am Samstag bet den Neubauten auf der
„Nordstern ". Eine Schachtlokomotive fuhr »egen ein neun SW«®:
hohes Gerüst , auf dem mehrere Maurer beschäftigt waren .
Gerüst stürzte zusammen und begrub die Arbeiter unter den Tr »®

mern . Tin Maurer war sofort tot , während sein Sohn und ein e .
derer Arbeiter schwer verletzt wurden . Die Verletzten fanden “ “
nähme tm Hörster Krankenhaus .

Hausbrand mit zwei Todesopfern .„ t
Bregenz , 9. April . In der Nacht zum 1. Osterfeiertag

das Saas mit Stall des Rudolf Bader in Langenfee voständig »!„
dergebrannt . Der zehn Jahre alte Sohn und die 13 Jahre *

Tochter wurden hierbei ein Opfer der Flammen . Der Schaden
trägt 100 000 Schilling .

Die Jugendfreundin aus Eifersucht erschossen .
Berlin , 9. Avril . In einem Hause im Norden Berlins «tfr j

in der vergangenen Nacht ein 27 Jahre alter Friseur ein 19i°U
ges Mädchen . Er versuchte nach der Tat zu fliehen , wurde !
von einem Passanten , der ibn mit einer Schreckpistole in » X, * .
hielt , festgehalten und der Polizei übergehen . Das Mädchen ,
man mit einem schweren Bauchschuh im Hausflur aufset »"

^ ,
und ins Krankenhaus eingeliefert hatte , wo es bald daraut „
starb , konnte noch angeben , dah ihr ehemaliger Freund , den es
Kindheit auf kenne , die Tat aus Eifersucht begangen habe .

Ungliicksfahrt einer Berliner Familie .
Berlin , 10. Avril . Zu einem schweren Zusammenstob I®

,
scheu einem Strabenbahn - und einem Krümperwas ^
kam es am ersten Feiertag mittag auf der Eharlottenburgeritt »^
in Potsdam . Der Unteroffizier Arndt vom Reiterregimenr
hatte die Erlaubnis erhalten , mit dem Kriimvrrwogen vom 'aav -

Hof Potsdam feine Eltern abzuholen , die in Berlin - Pankow w

neu . Der Strahenbahnwagen fuhr in den Kriimverwage » b ' »'
„

Dieser stürzte um und alle vier Insassen kamen unter den 2va ^
zu liegen . Die Pferde wurden wild und sprangen mit der De w
in « in Schaufenster . Die Mutter des Unteroffiziers Arndt ,
Frau von «3 Jahre » ist ihren Verletzungen erlegen , llnteron » '

Arndt und fein Vater wurden leicht verletzt .

Wieder ein Pagenmord
Berlin . 10 . Avril . Am Morgen des Ostersonntag fan * *

,
Oberlandjäger am Geltower Safenufer die Leiche eines
Mannes , die dort ans Land getrieben worden war . Der j,
wurde von der Polizei als der lOiäbrtge Hotelvage Karl
lewfki identifiziert , der feit dem 24. Januar von keinen
hörigen vermibt wird . Die Leich« Kotlewfkis wurde an genau .
selben Stelle gefunden , an der seinerzeit die Leich« de»j

* “'
„p

hausvagen Gerhard Schnavel , der damals einem Verbreche »
Opfer gefallen war , entdeckt wurde .

Unwetterverheerungen in Amerika ^
Rcuyor «, 9. Avril . Die schweren Regengüsse der letzten ^

haben in Reuengland , Südkanada , Reuyork und dem
Westen erhebliche Schäden angerichtet . In Quebec stürzt « ,
Eisenbabnbrücke bei Rewbamvshire ein . Rur mit größter HM jft
gung konnten Drammbriiche verhütet werden . Der «jcu<
an vielen Stellen unterbrochen . Mehrere Städte im « wäre
york und Michigan sind überschwemmt .

Schwerer Sturm auf dem Atlantik ^
London . 9. Avril . Rach Funksprüchen von Aknnme ^

mvfern herrscht auf dem Atlantischen Ozean schwerer « a ;el'

xfen mit Verspätung erreichen . Der .^Leviathan ist veure >-

nt schwer beschädigt Ins Dock gegangen . Domrerstzag naan M »

ne ungeheure Woge den 8b Fuß über der Wasierlintt am
^gAe

ast befindlichen Scheinwerfer zertrümmert . Di « RetMtw ^ a
uvden zerstört und durch einen gebrochenen Ventilator r

kssermasien in einen Teil der Passagierraum « dritter « « »

Massensterben infolge Hunaersiwt ^
Die Hungersnot in Bulgarien halt in

chen Bezirken weiter an . Die Regierung bat sich
:tn furchtbaren Elend der Bergbauern überzeugen w
I Millionen Lewa Hilfsgelder gegeben , die jedow r
end sind . Das sozialistische Organ
schlitternde Notrufe der betroffenen Bevolkerung . A

m ist die Lage im Bezirk Treu . Dort sind
^

bereits To °
^ „ «

m Hunger zu verzeichnen . Da es den " Etlichen Grem H«k

st ausschließlich von Viehzucht leben , auch an Futter für ro
^ , I

'
« fehlt hat -in Massensterben unter den Schafen und #
setzt . Lin grober Teil des Viehbestandes wird geickt ^

m dem Erlös der Felle und des Fleisches Nahrunssu za
tlt Nahrungsmitteln wird ' » unerhörter Weise 10

^
» «

^ po»

»seinen Bezirken sind die Prelle für GetttideundMaw ^
chs- bis achtfache gestiegen . Die Regierung siebt vem ^

imh Üttiuflßtfct tüt ^nlßS 5U.
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Freistaat Raden
Hat Raden Luftverkehr notwendig ?

^"tflegen den Vorjahren bat der Badische Landtag kurz vor
^ rn bei den Etatberatungen in Erwägung gezogen , die von der
g,?

'**ung für die Flugverbindungen der badischen Flughäfen an -
tz

'?*derten Mittel zu kürzen. So wenig verkannt wird, daß die ,
fort

en ausschließlich dem Zwang zu äußerster Sparsamkeit ent -
- 'Mn , so sehr scheinen doch auch die Gefahren verkannt zu

die mit einer Kürzung der von der Negierung angeforder -
" Mittel verbunden find.

darf zunächst festgestellt werden , daß die vom Land Baden
^ . Entwicklung des Flugverkehrs zur Verfügung gestellten Beträge
^Mbwegs , wie es vielleicht angenommen werden könnte , über das
H, ??le Maß hinausgehen. Es ist im Gegenteil der Regierung in
N,ij,Mung mit der die badischen Flughäfen vertretenden Badisch-
hzMchen Luft - Hansa bisher gelungenn, allen 6 badischen Flug-

vei « erforderlichen Anschlüsse an internationale Strecken in
„Eiendem Maß zu schaffen und zwar mit Mitteln , die nicht nur

9!*it an der Zahl der Flughäfen, sondern auch in ihrer absolu -
bt»» ** weit unter dem liegen, was von den Nachbarländern Ba-
bj,? aufgebracht wird. Gerade die äußerste Beschränkung in den
j„ N »ur Verfügung gestellten Summen birgt die große Gefahr

daß der zur Streichung vorgesehene , im Vergleich zum Haus-
j,!, Zichlag wirklich geringe Betrag von M 25 000 .— pro Jahr für
v,:. - ftverkehrvolitik Badens Rückwirkungen mit sich bringt, die

g^̂ uber die Bedeutung dieser Summe für den Haushalt hinaus-

tj,, ^*der einzelne der sechs badischen Flughäfen hat eine Berech-
«>,7

*8. Oder wollte man sie etwa den Flughäfen Mannbeim-
tzN*lberg, Karlsruhe, Baden-Baden, Freiburg, Konstanz oder
Klagen absvrechen? Die kulturelle und wirtschaftliche Dezentrali-

in Baden oder umgekehrt ausgedrückt , die Bedeutung, die
dieser Plätze in seiner besonderen Eigenart für sich beansvru -

kann, die wirtschaftliche Verbundenheit mit Gesamtdeutschland
8 ? dem Ausland ( Industrie und Fremdenverkehr ) haben den

' Mten den Impuls gegeben , sich durch Anlage von Flugplätzen
s_/ *nige Verkehrsmittel zu sichern , welches sich z . Zt . noch in der
ijMicklung befindet, in 10 bis 20 Jahren jedoch von außerordent -

Bedeutung lein wird. Die Gründung der Flughäfen in Ba -
daher für die heutigen Flughafenstädte eine umso bedeut -

"e Pflicht, als Baden durch seinen Erenzlandcharakter mehr
Si? *>n anderes Land gezwungen ist , dem Verehr weitgehendste

"Aung zu schenken . „ , , .
v . Der Hinweis auf die Zukunft soll nun keineswegs besagen ,
U bie badischen Fluglinien in der Gegenwart eine geringere Be-

besäßen , als in anderen Ländern . Die Frequenz beweist
Gegenteil . Dem Geschäftsbericht der Badisch- Pfälzischen Luft -

der in einigen Tagen veröffentlicht wird, ist zu entnehmen ,
t». Baden über die bestfrequeotierten Linie verfügt, deren Bedeu-

sogar im Durchschnitt über die Besetzung internationaler
wie z B . der Linie Berlin -Paris , Hamburg -Amsterdam -

n°°i , Berlin -Stockholm usw . hinausgeht. , .
Ermäße der außerordentlichen Zeitersparnis gegenüber den

!!? *bundenen Verkehrsmitteln steht die Linie Frerburg -Stuttgart
säst ioo % Besetzung an erster Stelle aller deutschen und inter¬

zonalen Verbindungen. Durch sie hat die Fremden - und Jndu-

Madt Freiburg den Anschluß nach Norddeutschland und tm Osten
ki

1 München nach Wien und dem Balkan. Nicht viel geringer ist
K^ equenz aus der sogenannten Schwarzwaldlinie, welche das
K »!regebiet ( Konstanz ) den Hochlchwarzwald (Villingen ) , die
U -rstadt ( Baden-Baden) die Landeshauptstadt ( Karlsruhe) mit

U . ^ndustrie-, Handels- und Schiffahrtszentrum Mannheim und

w? der hinaus mit dem Niederrhein, dem Rubrgebiet und werter

vi
'

. London, Amsterdam , Kopenhagen verbindet . Gerate diese
im Anschluß an Sie großen internationalen über Belgien nach

&?“*»*> und über das Rheinland nach den nordischen Staaten
senden Strecken ist für die Befruchtung der badischen Fremden -
fÄ Industriestädte von weitgehendster Bedeutung. Nach Osten
^ Mannheim. Karlsruhe und Baden-Baden ebenso wie Frer-
E den unerläßlichen Anschluß über Stuttgart nach München ,
v»,." und dem Balkan. In konsequenter Weiterverfolgung der sich

bewährendenAnschlüsse hat für das Jahr 1928 die Stadt

n,^ i> rg beschloste « , einen ständigen Automobil,ubrmgerdienst
gemeinsamen Flughafen in Mannheim-Neuostheim ein-

Das gleiche erfolgt von der « tadt Ludwigshaken aus.
di--

'
.Nähverbindung von Karlsruhe über Mannheim wird ,m

u^ ökigen Sommerlustverkehr die Möglichkeit schaffen, bereits
I m̂ Uhr vormittags in Köln, um 10 .80 Uhr m Brussel und um

UnT >u London zu sein . Den gleichen Zweck verfolgt die bereits
l0,15 Uhr vormittags in Berlin eintreffende Fruhverbrndung

beiden genannten Flughäfen ausgehend.
n<Ue Eingliederung der badischen Flughafen in das lnternatio-

der Streckennetz bedarf wie immer m einem Entwicklungsstadium
so« " ^t«n fortlaufenden Anstrengungen angesichts der in Frank -

-lii und Stuttgart mit Hilfe hoher Subventionsm 'ttel sich aus-

u>i»̂ nden Tendenz einer Zentralisation des Flugverkehrs auf

% Len Säfen. eine Tendenz der Baden im Selbsterhaltungs.nter -

schärfsten Widerstand entgegensetzen muh. Es darf auch
E Unterschätzt werden , daß bei der Reichsregierung die ihrerseits
« 2 * zw «; sehr bedeutsame internationale Strecken zugewiesen hat
V ^ üste gezogen werden könnten , deren Auswirkung durch Auf-

Landungen in badischen Flughafen sehr gegen den Willen

keh.^ndrsLen Regierung und des Landtags den badischen Luftver-

vrsjs. uufs Aeußerste benachteiligen müßte . Eine nochmalige Ueber -

fern • der Gesamtlage anhand der dem Landtag vorgelegten Zif -
diirfte nach den Darlegungen als dringlich angesehen werden .

Dr . S . S i l d e n b r a n d, Mannheim.
^ badischen LanössraÜen u . ihre Verbesserung
Lan^ iolge der überwiegend gebirgigen Beschaffenheit des
>8 ^ tten die badischen Landstraßen selbst zu Zeiten, in denen
'8 Ländern die Straßen durch die Eisenbahnkmuten starker
bljng, . ,Hintergrund getreten waren, eine große Bedeutung als Zu -

zu den Bahnstationen. Gröbere Gebietsteile des
ifcte * [lnö ausschließlich auf den Straßenverkehr angewiesen, um
8« l> . 5°ukte abzuführen oder Waren zu empfangen . Dadurch er-

daß in den Vorkriegszeiten für das Landstrakennetz er-
>8,1̂ Mittel aufgewendet wurden , sodab die badischen Straßen

in einem guten Ruf

- .. . 2n den Kriegs- und Nachkriegszeiten fehlte n jedoch die
sie* Unterhaltung, und die Straßen gerieten schnell in Ver-
zoit* ? l>a

'/tchleunigt noch durch den immer mehr zunehmenden Kraft -
m ' V ^ verkehr . Angesichts dieser außerordentlich ernsten Sach-
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'Me 1 reor . Angesichts dieser außerordentlich ernsten Sach-
der Minister der Finanzen es für geboten , die «srage des
der badischen Landstraßen eingehend zu prüfen und die

zusammenzufassen , die zu ihrer Verbesierung unbedingt
.smd. Diese Maßnahmen wurden in einer besonderen

dem Badischen Landtag im Mai 1925 vorgelegt.
,,o « v öe des Landes entsprechend konnten natürlich nur die

> i^flen ^ " Notwendigen Maßnahmen »ur Ausführung in Betracht
x^ komm-^k< ^ ganze Landstraßennetz in kurzer Zeit auf 'den

Zustand zu bringen , ließen die Finanzen nicht zu :
»utinAti bie Arbeiten auf mehrere Jahre verteilt , und es

^ 'ben mi « vorgesehen , die den Hauvtvekkehr tragenden Land¬
es,

* übrig« n n̂ ^ ?Uichen Decken nach und nach zu befestigen und
^ slrläng- n ^ bltraßen in der alten Weise durch Vermehrung der
^ Mhendtr Busdehnung der Teerung dem Kraftwagenverkehr^ >r anzuvassen .

Ib« badisch^ o ® e* planmäßige Ausbau
Verk -hr «

- "bstraßennetzes für die Anpassung an den neuzeit -
kilb̂ kortyespi, , ""vn im 2nbre 1926 und wurde 1927 in verstärktem
tz,«,?bll>iSelnde

' Entsprechend der Stärke des auf der Landstraße
str.'^ Uiüchst m>,^ " *brs wurden die Arbeiten in Angriff senvm-

IStSl die Verbesserung der Rord - Süd -
untz L^ nh^ m^ -Km^s^uhe -̂ Ras^ t,

der O st - W e st st r c ck c n Stuttgart —Karlsruhe—Maxau und Hei¬
delberg —Mannheim sowie einiger stark beanspruchten Talstraßen
gefördert . Das badische Landftraßennetz hatte im Jahre 1927 eine
Länge von 3082 Kilometer. Davon wurden im abgelaufenen Jahr .
166,5 Kilometer mit neuen Walzdecken versehen . 788 Kilometer er¬
hielten eine Oberflächenbehandlung , und zwar wurden 656 Kilometer
mit Heißteer und 132 Kilometer mit Kaltteer oder Kaltasphalt be¬
handelt . Weiterhin wurden 117 Kilometer mit Dauerdecken belegt ,
und zwar 8,2 Kilometer mit Eroßvflaster, 38,8 Kilometer mit Klein-
vflaster , 1,1 Kilometer mit Betondecken , 62,7 Kilometer mit Walz-
asvhaltdecken von verschiedener Art und Stärk« und 3,1 Kilometer
Teermakadamdecken.

Im Zusammenhang mit diesen Deckenverstärkungen wurde
hauvtsächlich auf den Durchgangsstraßcn die

Beseitigung der vorhandenen Gefahrstellen
angcstrebt , die für den Kraftwaoenverkehr mit seinen hohen Ge¬
schwindigkeiten durch schmale Fahrbahnen, scharfe und übersichtliche
Ecken und Krümmungen erwachsen. Es wurden Fahrbabnver -
b r c i t e r u n g e n auf große Strecken vorgenommen und zwar auf
das allgemeine für Durchgangsstraßen vorgesehene Mab von 6 Mtr .,
des weiteren Ueberböhungen an Krümmungen , Begradigungen,
Neubau von ganzen Umgehungsstraßen zur Ausschaltung unübersicht¬
licher Strabenführungen an dichtbesiedelten Orten und Brückenum¬
bauten zur Eignung für den schweren Lastenverkehr .

Um dem Kraftwagenführer eine leichte Orientierung zu ermög¬
lichen, wurden an den Durchgangsstraßen Wegweiser und Orts¬
schilder in einer für den Schnellverkehr geeigneten Form neu auf¬
gestellt . Die Aufwendungen für die Unterhaltung und In¬
standsetzung der Landstraßen erreichten im Jahre 1927 den erbeblichn
Betrag von 16,2 Millionen Mark , wovon 2,3 Millionen Mark aus
dem ordentlichen und 13,9 Millionen Mark aus dem aubrrordent -
lichen Staatshaushalt geschöpft wurden . Das bei Aufstellung des
Bauvrogramms gesteckte Ziel wurde im Jahre 1927 vollständig er¬
reicht, und es ist zu erwarten, daß nach Durchführung des Baupro¬
gramms die Absicht, das badische Straßennetz den Bedürfnissen des
Kraftwagenverkebrs anzuvasien , in der Hauptsache erreicht sein
wird.

Deussch -fchweizerisches Abkommen in - er
Arbeitslofen-Verstcherung

b . Unter „Grenzgänger "
versteht man Arbeitnehmer, die im

Erenzgebet in einem der beiden Staaten wohnen , im andern Staat
aber beschäftigt sind. Bei diesem Verhältnis bestanden seither
immer Schwierigkeiten, einerseits wegen Zahlung der Arbeitslosen¬
versicherung, andererseits wegen Arbeitslosenunterstützung . Nun
kam eine Abmachung zustande , nach der diese Arbeitnehmer hin¬
sichtlich der Arbeitslosenversicherung den Vorschriften desjenigen
Staates unterstehen , in dem sie w o h n e n , sie dürfen zu Beiträgen
in dem Staate , wo sie beschäftigt sind, nicht herangezogen
werden . Dagegen bleibt die Beitragspflicht des Arbeitgebers un¬
berührt , um nicht einen Anreiz zu schaffen, ausländische Arbeitneh¬
mer zu bevorzugen . Die Grenzgänger müssen von ihrem Wohnsitz¬
staat zur Arbeitslosenversicherung erfaßt werden .

Internationale Tagung - er Schiffahrtsverdän- e
vom So - enfee- Rbein

Eine gemeinschaftliche Tagung aller Schiffahrtsverbände, die
die Förderung der Wasierstraßen nach dem Bodenseegebiet sich zum
Ziele gesetzt haben oder an dieser Förderung irgendwie interestiert
sind, wird vom 16. bis 18 . Juni d. I . in Friedrichshafen stattfin¬
den . Diese Tagung wird veranstaltet vom Rheinschiffahrtsverband
in Konstanz , vom Südwestdeutichen Kanalverein für Neckar -Rbein-
Donau in Stuttgart , vom Oberdonau -Strom -Verband in Eünzburg,
vom Nordostschweizerischen Verband für Schiffahrt Rbein-Boden-
see in St . Gallen und vom Verein für die Schiffahrt auf dem Ober¬
rhein in Basel. Vertreter und Delegierte anderer weiter abgelege¬
ner Vereine und Verbände haben bereits ihren Besuch angemeldet
oder in Aussicht gestellt . Vor der internationalen Tagung werden
die genannten Verbände (mit Ausnahme der Schweizer ) in Fried¬
richshafen ihre Jahres - Hauvtversammlungenabhalten, im Anschluß
hieran soll die große gemeinschaftliche internationale Tagung statt-

'sinden , an welcher die einzelnen Verbände über den Stand und den
Fortschritt ihrer Aufgaben berichten werden . Vorgesehen sind wei¬
ter verschiedene Besichtigungen , wie des Bodenseeforschungsinstituts
in Langenargen, der Zevvelinwerfte, der Dornierwerke . Am 18 .
Juni findet die Tagung ihr Ende durch » ine gemeinsame Dampfer¬
fahrt nach Schaffhausen . B.

Partei-Nachrichten
Leovoldshasen. Die Sonntag , 1. Avril , stattgefundene Ver¬

sammlung mit dem Thema „Die Zukunft des Klein¬
bauern " war nur mäßig besucht. Landtagsabgeordneter Een.
Kurz sprach über dieses Thema und erntete lebhaften Beifall ,
ber und Eemeinderat Rob. Sauf . Bürgermstr . Schreiber führte
g e r und Gemeinderat Rob. Sauf . Bürgermeister Schreiber führte
unter anderm aus , daß es an einer Organisation des Kleinbauern
fehle, dadurch komme derselbe nicht in die Höbe . Gen . Robert
Häuf billigte die Ausführungen des Referenten; er gab zu , daß
der Kleinbauer kein Interesse an Zöllen habe . Einige Anfragen
wurden noch an Gen . Kurz gerichtet , so betr . die Gebäudesonder -
steuer und Hausschlachtungen , die er ausführlich beantwortete.
Um %6 Uhr konnte der Vorsitzende Gen . Oberacker die Ver¬
sammlung schließen.

öewerkschaftsvewegung
Neuer gewerkschaftlicher SrossverbauS

Nahrungsmittel- und Getränkearbeiter
Am 1 . April trat die Einheitsorganisation der Nahrungsmit¬

tel» und Getränkearbeiter in Kraft. Mit dem gleichen Tage stell¬
ten die Verbände der Lebensmittel- und Getränkearbeiter , der
Deutsche Nahrungs- und Eenußmittelarbeiterverband ( Denag) , der
Zentralverband der Fleischer und Berufsgenossen Deutschlands und
der Verband der Böttcher , Weinküfer und Hilfsarbeiter Deutsch¬
lands ihre Tätigkeit ein. Die Einheitsorganisation umfaßt 151909
Mitglieder und steht an neunter Stelle im Allgemeinen Deutschen
Gewerkschaftsbund . Die Mitglieder sind in 169 Ortsgruppen ge¬
sammelt , die mehr als 3999 Orte umfassen.

Der Gedanke , einen Jndustrieverband zu schaffen, wurde erst¬
mals im Jahre 1890 zur Debatte gestellt . Damals war aber die
Zeit noch nicht reif dafür und blieb lediglich bei prinzipiellen Zu¬
stimmungskundgebungen zur Errichtung eines Jndustrieverbandes.
In die Tat umgesetzt wurde dieser Eedauke erst aus den im vorigen
Jahre stattgesundenen Verbandstagen durch fast einstimmigen Be¬
schluß , die Vereinigung in der Einheitsorganisation vorzunehmen .

Voll Stolz können die vier Verbände auf viel tüchtige Arbeits¬
leistung zurückblicken . I » mehr als 899 Tarifverträgen find die
Lohn - und Arbeitsbedingungen für über 299 999 beschäftigte Per¬
sonen in der Nahrungsmittel- und Getränkeindustrie geregelt, und
die Organisationen sind daran als Vertwgskontrahenten beteiligt.
Für viele Tausende sind durch Tarifverträge Ferien, sowie die
Bezahlung des Lohnes bei Krankheit erreicht.

Im Lauf von 5 Jahrzehnten vollzog sich nicht nur eine große
geistige Umwälzung unter der Arbeiterschaft selbst, sondern auch
eine vollständige Veränderung der wirtschaftlichen , Struktur in der
Eesamtindustrie. Der handwerksmäßige Kleinbetrieb wurde durch
die kapitalistischen Konzentrazionsbestrebungen stark »urückgedrängt.
In der Getränkeindustrie hatte diese Revolutionierung fast voll¬
ständig den Handwerksbetrieb aufgesaugt. Hier ist der Großbetrieb
in der vollendetsten Form zu verzeichnen . Das Unternehmertum
in diesen Berufen gehört zu den schärfst ^p Gegnern der Arbeiter¬
bewegung und zu den Hauptförderern der gelben meistertreuen
Ähutzgavden . __ __ > _ _ _

Eine Etappe auf dem Wege zur allumfassenden Industrieorga¬
nisation für die Beschäftigten in der Nahrungs- und Genußmittel¬
industrie ist erreicht. Arbeit liegt in Sülle und Fülle für den Ein-
heitsverband vor ; denn nach den Feststellungen der Berufs - und
Betriebszählung vom Jahre 1925 sind in dieser Industrie 1 132 000
Arbeiter und Arbeiterinnen beschäftigt . Noch viele hunderttausende
mutlos und gleichgültige Berufsangebörige sind für ihre wirtschaft¬
liche Jnterresienvertretung zu gewinnen.

Schiedsspruch für die südbayerische Textilindustrie
Augsburg, 7. Avril . Im Lohnftreit der südbayerischen Textil¬

industrie wurde vom bayerischen , Landesschlichter der Schiedsspruch
gefällt. Darnach wird der Manteltarif für die Arbeitsbedingungen
bis 31 . Dezember 1929 verlängert, wobei im Manteltarif einige
Aenderungen vorgesehen und die Löhne im Durchschnitt um 7,7
Prozent erhöht werden .

Die Papagei-Tante in Mannheim
Die sogenannte Arbeiterzeitung bringt einen Artikel „Statt

Chemiekampf — Kommunistenhetze , „ Haltet den Dieb"-Metbode
der reformistischen Führer!"

, woraus näher einzugeben sich nicht
lohnt. Wenn aber von einer Brutalität einer neuen Äusschluß -
kamvagne im Fabrikarbeiterverband gesprochen wird, so lei kurz
gesagt , daß man Schädlinge und Verräter an der Arbeiterklasse in¬
nerhalb einer Arbeiterbewegung nicht dulden kann ; und daß die
„Pavagei -Tante" und „Svaltliesel " recht viel: Verräter in ihren
eigenen Reihen hat , bat sie selbst in ihren Spalten bewiesen . Waren
doch alle glorreichen Führer des Jndustrieverbandes nach ihrem
Urteil Verräter, und wenn sie selbst die Parole Moskau nicht mehr
befolgt, dann gehört auch sie dazu . Diese glorreichen Führer woll¬
ten aber einmal die Chemiearbeiter „glorreichen Zeiten" entgegen-
fübren , genau wie „Wilhelm der Durchgebrannte "

. Der Arbeiter¬
zeitung und ihren Nachbetern kommt es aber gar nicht darauf an ,
daß die Arbeiter besiere Lohn - und Arbeitsbedingungen erhalten,
sie wird den Unternehmern nie gefährlich werden , denn der schäbige
Kampf , den sie führt, richtet sich nur gegen die anders politisch und
wirtschaftlich organisierte Arbeiterklasse und deren Führer. Da¬
durch wird die Arbeiterschaft in ihren wirtschaftlichen und politi¬
schen Kämpfen geschwächt, das Unternehmertum und die Reaktion
in Deutschland aber gestärkt. Daß ihr jetziger Feldzug weiter nichts
ist, beweist die gegenwärtige Agitation und Provaganda-Agivrov,
wo die Richtlinien für die Wahlvrovaganda ausgegeben sind. Ganz
nach diesem Muster führt das sogenannte Arbeiterblatt seinen
Kampf gegen die Gewerkschaften. Es kommt nur darauf an, wie
lange noch die deutsche organisierte Arbeiterschaft sich einen solchen
Svuk gefallen läßt. Er wird beendet sein , wenn alle Funktionäre
der Gewerkschaften dem arbeiterfeindlichen und schäbigen Treiben
der „Papagei - Kommunisten " entgegentreten. Es ist die höchste
Zeit , wenn nicht alle Errungenschaften der Arbeiterklasse restlos rum
Teufel gehen sollen und sie nicht vor einem Haufen Scherben stehen
soll .

Die Differenzen in der Mannheimer Metallindustrie
Mannheim , 9. April . Die Manheimer Metallindustrielle«,

die bisher bei den Verhandlungen mit dem deutschen Metallarbri»
terverband sich ablehnend verhielten, haben nun den Schieds¬
spruch angenommen und die Berbindlichkeitser »
klärung beantragt. Am Dienstag werden weitere Verhand¬
lungen beim Landesschlichter in Karlsruhe stattkinden . Der Schieds¬
spruch wird von der Mannheimer Metallarbeiterschaft für untrag¬
bar erklärt und es ist mit einem Lohnkampf von 25 999 Me¬
tallarbeitern unter Umständen zu rechnen.

Schramberg . Betriebsratswablen . In den hiesigen
Betrieben fanden die Betriebsratswahlen statt . Bei der Eebr.
Junghans AE . rhielten die Freien Gewerkschaften 1218 , di«
Christlichen Gewerkschaften 116 , die Hirsch-Duncker 180 und die Va¬
terländischen Arbeitervereine 56 Stimmen . Die Sitze verteilen sich
wie folgt : Freie 11 0 . 3 . 1927 : 9) , Christliche 3 (4 ) und Hirsch -
Duncker 1 ( 1 ) . Bei der Hamburg -Amerikanische» Uhrenfabrik
haben von 1670 Stimmberechtigten 1335 abgestimmt . Es erhielten
die Freien 988 , die Christlichen 292 und die Hirsch -Duncker 55
Stimmen . Die Sitze verteilen sich : Freie 9, Christliche 3 , Hirsch -
Duncker keinen . Auch bei der H .U .A . haben die Christlichen einen
Sitz eingebüßt .

6erichts;ei1ung
Fahrlässige Eisenbahntransportgefährdung

fm. Karlsruhe, 4. Avril . Der Bäckermeister Friedrich Schmith
aus Karlsruhe fubr am 28. Juni vorigen Jahres mit feinem Per¬
sonenauto bei Niederbühl morgens über den Bahnübergang, als
schon der Schnellzug von Baden-Oos nach Rastatt im Herannnabe «
war. Das Abläutesignal war eben ertönt und der Bahnwart war
dabei, die Schranke herabzulassen . Anscheinend batte Schmith
übersehen , daß die Schranke niederging, denn er versuchte, den Bahn¬
übergang noch zu überqueren . Das Gestänge der Schranke senkte sich
aus das Verdeck des Wagens , das beschädigt wurde . Der Schaden
beläuft sich auf rund 35 Jt ; auch das Gestänge der Schranke wurde
etwas verbogen, welchen Schaden die Reichsbahn auf 2,40 <M be¬
ziffert . Ein weiterer Unfall ereignete sich nicht, denn das Auto
machte eine seitliche Schleuderbewegung, durch die es vom Bahn-
gleis abgelenkt wurde . Wegen des geringen Sachschadens meldete
sich Schmith bei der Polizei , die nun ihrerseits die Sache weiterver¬
folgt« . Mit dem Ergebnis , daß Schmith am 29. November vom
Amtsgericht Rastatt wegen fahrläsfiger Gefährdungeines Eisenbahn ,
transportes zu 199 Mark Geldstrafe verurteilt wurde . Gegen das
Urteil legte di« Staatsanwaltschaft und der Angeklagte Berufung
ein. In der heutigen Verhandlung vor der Berufungsinstanz, der
II . Karlsruher Strafkammer (Vorsitzender Landgerichtsdirektor Dr.
Rudmann) bekundete u . a . der Schrankenwärter als Zeuge, daß er
die Schranke rechtzeitig , sofort nach dem Abläuten, herabgelassen
habe . Schmith hätte dies merken müssen , er habe aber durch ge¬
wollt. Er führte noch an , daß an diesem Bahnübergang innerbalb
12 Stunden 75 Züge und etwa 299 Autos verkehren und er wöchent¬
lich 72 Stunden Dienst habe . Die Strafkammer verwarf die
Berufung des Angeklagten und hob auf die staatsanwaltschaftliche
Berufung das Urteil des Amtsgerichts Rastatt auf ; es wurde gegen
den Angeklagten im Sinne der Anklage eine Geldstrafe von 200 JL,
im Unbeibringlichkeits -falle von 10 Tagen Gefängnis ausgesprochen .

-t . Weinpantscherei . In einem geradezu grotesken Ausmaß
nahm der Landwirt Otto Svittler I aus Opfingen bei Fvei-
burg die Vermischung des Weines mit Wafier vor . Er setzte einem
Quantum von 600 Liter neuen Weines 459 Liter Znckerwafier zu
und verkaufte das Gemenssel als vollwertigen Wein an einen
auswärtigen Küfer , dem di« unverschämte Weinschmiererei nicht
verborgen blieb. Das gepantschte Zeug wurde beschlagnahmt und
Sv . zur Anzeige gebracht . Er kam mit einer relativ sehr geringen
Buße davon, das Amtsgericht Frei bürg verurteilte ihn zu 100
Mark Geldstrafe oder 10 Tagen Gefängnis. Rach den Bestimmungen
des Weingesetzes hat die Veröffentlichungder Bestrafung auf Kost« !
des Verurteilten zu ersolgen. — Ein Landwirt aus Ovfinsen , der
dem in den Handel gelangenden Wein minderwertigen Haustrunk
beigemischt hatte, erhielt 90 Ji Geldstrafe oder neun Tage Ge¬
fängnis .

Nus -er Stadl Surlach
Zusammenstoß . Der Führer eines Personenkraftwagens hchr

mit seinem Fahrzeug bei der Beethovenstraße soweit nach links,
daß er auf den Gehweg kam und mit einem entgegenkommenden
Personenkraftwagen zusammenstieß . Dieser Wagen wurde durch
den Zusammenprall umgeworfen. Die Leiden Jnsasien wurden
herausgeschlepdert und verletzt . Die fünf Insassen des archern
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Karlsruher Chronik
Karlsruhr , 10. Avril 1028.

Sefchlchtskalender
10. Avril . 1766 *öa5nemann (Homöopathie) . — 1842 "August

Eeib . — 1848 Arbeiterunruhen in Köln . — 1870 "Lenin -UIianow .
^ 187V -s-Dichtcr Karl Beck . — 1907 sJgnaz Auer . — 1925 Rück¬
tritt Serriot . Es folgt Painleve .

Opern im Frükstingsgianze
Dte Ostertage 1928 können als wirkliche Festtage der

Auferstehung gebucht werden, überall in der Natur ein
Grünen , Knospen und Blühen , eine Massenauferstehung an
Bäumen , Sträuchern , auf Wiesen und Blumenanlaaen . Die
vorausgegangenen paar Tage warmes Wetter haben eine
prächtige Farbensymphonie erstehen lassen , das grüne Fest¬
kleid der Natur wurde noch u . a . mit rosaroten Blüten der
Zfirstchbäume und weißen Blüten der Kirschbäume geschmückt .
zedes Menschenherz schlägt freudiger , Festesstimmung, Früh¬

uberall zu vernehmen.jahrsfestfreude war
Gerade nicht besonders verheißungsvoll ließ sich der Oster

sonntag an , denn frühmorgens erschreckte er die Menschen¬
kinder mit einem unerwünschten Naß, aber Pluvius erhörte
das Flehen der Stadtgartenmänner , Ausflügler usw . um
gutes Wetter und ließ sodann Ostern im Sonnenglanze er¬
strahlen . Kein Wunder , daß gerade unser Stadtgar¬
ten , der sich mit seinem jungfräulichen Kleid geschmückt hat ,
wiederum wie ein Niesenmagnet die ' Menschenkinder anzog
und Tausende, ja verschiedene Zehntausende nach unserm
herrlichen Bolksgarten lockte . Schon der erste Feiertag
brachte etwa 10 000 Besucher und der zweite schlug gar den
Rekord aller bisherigen Ostermontage, denn vormittags
wurden zirka 16 000 Karten gelöst und am Nachmittag be¬
reits 5000 , sodaß insgesamt einschließlich der Jahreskarten¬
inhaber usw . über 25 000 Menschen am Ostermontag den
Stadtgarten bevölkerten, also wohl mehr Menschen wie
Bäume und Sträucher sich in demselben befanden, amüsierten
und erholten . An beiden Tagen haben über 35 000 Personen
den Stadtgarten besucht. Was da die Kartenausgabestellen
und das gesamte diensttuende Personal an Riesenarbeit zu
leisten hatten , verdient alle Anerkennung . Und dabei klappte
alles vorzüglich . Im Stadtgarten selbst gab es recht viel
Neues zu sehen , überall grüßte frisches Grün in den verschie¬
densten Tönen , sowie herrlicher Blüten - und Blumenschmuck.
Auch der Osterhase hat an den Stadtgarten gedacht und ihn
mit einer Majolika -Figur erfreut , die in der Nähe des Haupt¬
eingangs Aufstellung fand und so auf den einretenden Be¬
sucher einen äußerst guten Eindruck macht , trotzdem die Arbeit
noch nicht ganz fertig ist . Der Tiergarten mit seinen
Jnsasien fand recht viel Jnteresie , besonders war auch das
Raubtierhaus mit dem Königstiger usw . masienhaft belagert .
An Konzerten fehlte es auch nicht , sowohl die beiden
Nachmittagskonzerte wie auch das Promenadekonzert am
Vormittag des zweiten Feiertags hatten Riesenbeifall ge¬
sunden.

Daß die Ostertage zu kleineren und größeren Aus¬
flügen benutzt wurden , versteht sich von selbst und von
Einsamkeit war in den Bergen des Schwarzwaldes und der
sonnigen Pfalz sowie anderwärts nichts mehr zu verspüren,
es zeigte sich ein richtiges Masienwandern . Und das ist gut
so. Unsere Naturfreunde und die Soz. Arbeiterjugend hat¬
ten neben anderen Organisationen besonders hübsche Oster¬
wanderungen veranstaltet .

Auf der Reichsbahn und der Albtalbahn war der Verkehr
recht groß und verursachte für das Personal eine äußerst
anstrengende Arbeit .

Aber die Städter zogen nicht nur hinaus per Fuß , Fahr¬
rad , Motorrad , Auto , Dampfroß usw ., sondern auch von aus¬
wärts statteten Tausende und Abertausende der Landes¬
hauptstadt einen Besuch ab, sodaß auch das Leben in der
Stadt ein außergewöhnlich lebhaftes war .

Vom „Osterhase n" ist wenig zu berichten, denn er
hat es diese Ostern gehalten wie an den vorhergehenden,indem er die Kinder reicher Eltern splenditer bedachte wie
die Kinder der Armen . Für die minderbemittelten Eltern
bleibt deshalb nur das eine übrig : Mithelsen im Kampfe
für eine sozialere Welt , sich einreihen in die sozialistische
Kämpferschar» um die Welt der Gleichheit zu erobern . Dann
wird auch der „Osterhase" keine Gelegenheit zu einer so kras¬
sen unterschiedlichen Behandlung mehr finden , wie dies in
der kapitalistischen Welt der Fall ist .

Ein Sechzigjühriger
Am heutigen Tage vollendet Genosse Richard Harter das

60 . Lebensjahr . Genosse Harter ist der badischen Arbeiterschaft
längst ein guter Bekannter . Sowohl in der gewerkschaftlichen wie
in der politischen Bewegung leistet Genosse Harter seit nunmehr
28 Jahren in Baden wertvolle Dienste. Genosse Harter ist in der
Niederlausitz (Schlesien ) geboren. Er erlernte das Maurerhand -
werk . Vor 35 Jahren trat er der sozialdemokratischen Partei bei,
nachdem er schon vorher seiner Berufsorganisation angebört hatte .
In der zweiten Hälfte der neunziger Jahre war Genosie Harter
in Dresden tätig , sowohl für die Partei , wie ganz besonders für
sein« Berufsorganisation . In Sachsen wehte damals ein außer-
ordentlich scharfer Wind gegen die Sozialdemokratie und gegen
die Geewrffchaften, die beide den schwersten und infamsten Schi¬
kanen der sächsischen Polizei , und vor den Kadi geschleppt , den
härtesten Urteilen ausgesctzt waren . Im Jahre 1898 hielt Wil¬
helm der Deserteur seine berüchtigte Bielefelder Zuchthausrede,in der er unter dem Einfluß des erstarkenden Industriekapitals
jedem schwerste Strafe androhte , der bei einem Wirtschaftskampf
Streikbrecher an der freiwilligen Arbeit hindere . Sine der ersten
Folgen dieser wahnsinnigen Rede waren in Dresden ungeheuer¬
liche Strafen gegen streikende Maurer , die mit Arbeitswilligen
eine Auseinandersetzung batten . Vis zu 10 Jahren Zucht¬
baus verhängte das Landgericht Dresden gegen di« Proleten , die
für die Interessen ihrer Kollegen und gegen das raffgierige und
machtlüsterne Baukavital gekämpft hatten . Jenes Urteil , das
unter dem Namen „Löbtauer Zuchthausurteil " den älteren Ge¬
nossen noch in Erinnerung sein dürfte , war das Signal für einen
großen Teil der deutschen Justiz , härteste Strafen bei Streiks
gegen Streikfübrer und Streikposten zu verhängen . Ein Jahr
später , im Jahre 1899, anläßlich eines neuen Maurerstreiks in
Dresden , erhielt auch Genosse Harter wegen einer Bagatelle fünf
Monate Gefängnis , die er in Großenhain absthen mußte.

Im Jahre 1900 kam Harter als Gauleiter nach Baden .
Er hat in dieser Zeit in rastloser Arbeit ganz Außerordentliches
für die Organisation der Bauarbeiter geleistet. Wegen „Streik -
gWS&en"

mußte er seinerzeit auch Bekanntschaft mit einem großb.
tMtchzn. Selbstverständlich war Gen. Harter

auch aktiv tätig , als am 9 . November 1918 der alte Staat in
Deutschland »usammenbrach und es gegolten hat , einen neuen
Staat aufzubauen . Genosie Harter sab im Arbeiter - und Sol¬
datenrat und war dann einige Jahre hindurch auch badischer Land-
tagsabgeordneter . Um sich der Baugewerkschaftsbewegung wieder
voll widmen zu können, verzichtete Genosie Harter auf die weitere
Ausübung de» Landtagsmandats . Vorübergebend war Harter
auch in der Bauhüttenbewegung tätig (Sozialisierung des Bau¬
gewerbes ) , kehrte aber dann wieder auf seinen früheren Posten
als Bezirksleiter des Deutschen Baugewerksbundes zurück. Als
zum Schutze der Republik das Reichsbanner gegründet wurde,
war Genosie Horter einer der ersten, der als aktiver Kamerad
etntrat und bi» beute sich auch in demselben betätigt . Mit dem
Volksfreund stand Genosie Harter insofern in näherer Verbin¬
dung , als er einige Jahre Vorsitzender der Preßkommisston des
Volksfreund war . Neben dieser Tätigkeit ist Genosie Horter im
langen Laus der Jahre auch fleißig als Redner in politischen Ver¬
sammlungen für die Partei « erbend tätig gewesen. Wir ent¬
bieten unserm Genosien zur Vollendung des 6 . Jahrzehnt des Le¬
bens herzliche Grütze und wünschen , daß es ihm vergönnt sein
möge , noch viele Jahre sich voller Gesundheit zu erfreuen .

Mies für unsere lugend
Der diesjährige „Jahrmarkt für Jung und Alt " — Warum er ver¬
anstaltet wird — Di, Ausführung und di« Dardietungen bringen

große Ueberraschnnge«
In der Etädt . Ausstellungshalle , um die uns manche Stadt

der näheren und weiteren Umgebung beneidet, sind fleißig« Hände
wieder einmal an der Arbeit , um die Vorarbeiten zu schaffen für
den diesjährigen „Jahrmarkt für Jung und Alt ".

Am 22. Avril soll er beginnen . Bis dahin ist noch manches
zu tun . Von den kleinen und kleinsten Arbeiten gar nicht zu reden,
aber die grundlegenden Erfordernis !« verlangen Zejt und vor allem

selbst . Es gibt wohl manchen in Karlsruhe .viel Liebe zur Sache
der fragen wird , warum auch 1928 ein Jahrmarkt veranstaltet
wird , nachdem das Fest im vergangenen einen Reingewinn von
nahezu 32 000 Jl gebracht hat . Es ist uns allen bekannt , daß die
hiesige Stadtverwaltung , der Donauefchinger Gemeinderat zusam¬
men mit seinen Einwohnern und nicht zuletzt die Karlsruher Be¬
völkerung sehr viel getan haben , um den Bau des Kindersol¬
bades in Donauefchingen zu verwirklichen. Die Voraussetzungen
für die Erstellung des Hausbaues selbst sind jetzt gegeben.

In der allernächsten Zeit wird mit dem Bau begonnen. Dann
steht nach kurzer Zeit — auch das geht im Rhythmus der heutigen
schnellebigen Zeit — das Haus . Wohl bedeckt mit einem schützen¬
den Dach , während fast verkittete Fenster der Unbill der Witte¬
rung den Eintritt verwehren . Was ist aber ein Haus — ein Kin¬
derbad ohne Innenausstattung . Noch keine Tapete — kein Bett
— kein Schrank — kein Stuhl — kurz die gesamte Innenausstat¬
tung fehlt noch vollständig. Daß bei dem Bau selbst Hunderttau¬
sende gebraucht werden, ist nicht verwunderlich . Selbstverständlich
belasten derartige Beträge die Wirtschaft. Aus diesem Grunde
ist es notwendig , daß di« hauptsächlichsten Gelder für die Einrich¬
tung durch Wohltätigkeitsveranstaltungen gesammelt werden
müsien .

Der Jahrmarkt des letzten Jahres fand bei der Bevölkerung ,
vor allem bei der Jugend, großen Anklang . Aus diesem Motiv
heraus hat sich der Verein Jugendbilfe bereit gefunden, in
diesem Jahre neuerdings einen „Jahrmarkt für Jung und Mt "
durchzuführen

Die Arbeiten sind soweit fortgeschritten , daß der Gesamtplan' - ‘ “
«ff ‘ ~ ' ' ' ' ■ ‘ ' 'dem vorbereitenden Ausschuß zur Kenntnis gebracht werden konnte.

Im Gegensatz zum letzten Jahre wird man diesmal das Fest
auf die Ausstellungshalle allein beschränken . Alles wird sich in
der Halle selbst abspielen.

Die Grundgedanken des diesjährigen Jahrmarktes sind ganz
ander« wie im vergangenen Jahre . Es mußte etwas Neues in
Karlsruhe noch nicht Dagewesenes veranstaltet werden, um sich
das Jnteresie des Publikums zu sichern. Wenn in den nächsten
Tagen das Gesamtvrogramm bekannt gegeben wird so darf die
Hoffnung ausgesprochen werden, daß die im letzten Jahre freudig
geleistete Mitarbeit Nachahmung findet zum Segen für unsere er¬
holungsbedürftigen Kinder !

Freie Turnerschaft Karlsruhe . Wir machen unsere Vereins -
angehörigen auch an dieser Stelle aus das heutige Inserat betr .
Turnstunden aufmerksam. Da es die letzten Turnstunden vor
dem Schauturnen in der Festhalle sind , ist es unbedingt notwendig ,
daß alle Mitwirkenden anwesend sind . Wir bitten insbesondere
die Eltern unserer Schüler und Schülerinnen in allen Abteilungen ,
daß sie ihre Kinder auf diese Turnstunden aufmerksam machen . Um
Weiterverbreitung wird gebeten

( !) Bestellung von Krankenwagen
:kon

. Es ist in letzter Zeit mehr¬
fach vorgelommen, daß Krankenwagen beim städtischen Kranken¬
haus bestellt werden, und daß dieses dann die Anforderung der
Berufsfeuerwebr übermitteln mußte . Auf diese Weise entstehen
leicht Verzögerungen , die gerade bei Unfällen , von denen sich in
den letzten Tagen mehrere ereignet haben , sehr unangenehm emp¬
funden werden. Die Krankenwagen stehen bei der Berufsfeuerwehr. M .
im Alarmdienst und rücken bei Unfällen innerhalb einer Minute
ab , Die Anforderung hat n u r direkt bei der städtischen Berufs¬
feuerwehr , Fernsprecher Nr . IS, zu erfolgen.

Lichtspielhäuser
Im Union-Theater, Katserftratze 211, gelangt ab heute der große deut¬

sche Operettenfilm »Der O r l o w" nach der bekannten gleichnamigen
Operette von Granichstaedten und Martfchka zur Aussfthrung . Die unge¬
mein populäre Operette , deren Ausführungen in Wien , Berlin , München
und Leipzig Höhepunkte der verflossenen Theatersaison bedeuteten , ist nun
auch den Weg aller Operetten gegangen — dte Kamera hat ihren duftigen
Glanz gebannt, da» Filmband zeigt unS nun dte optische Schönheit dieses
Liebesspiels zwischen dem russischen Fürsten und der glutäugtgen Tänzerin
Nadja. Ein berauschendes Bild , das den Zauber russischer Leidenschaft
herausbeschwört und den PulSschlag einer sieghaften Zeitalters spüren läßt.
Die Hauptrollen find durch Vision Gibson, Ivan Petrovich, Evi Eva, Georg
Alexander , Bruno Kästner und HanS Junkermann besetzt.

Karlsruher polizeibertchi
Rascher Tod. Am Samstag erlitt ein 70 Jahre alter Oberbuch¬halter von hier in einem Straßenbahnwagen beim Durlacher Tor

einen Schlaganfall . Er wurde nach der naben Polizeiwache ver¬
bracht, wo der berbeigerufene Arzt den bereits eingetretenen Tod
feststellte .

Unfälle . Beim Anzünden eines Gadbadeofens wurde eine 40
Jahre alte Frau durch eine Stichflamme , die aus dem Ofen heraus¬
schlug , im Gesicht erheblich verletzt, sodaß sie sich in ärztliche Behand¬
lung begeben mußte . Als am Samstag eine Maschiaenarbeiters -
ebefrau in ihrer in der Südstadt gelegenen Wohnung mit häus¬
lichen Arbeiten beschäftigt war , sich dabei auf ein Bett stellte, kam
sie zu Fall und zog sich ein Bruch des linken Unterarmes »u . Die
Verlebt « fand Aufnahme im Stadt . Krankenhars . — Am Samstag
abend , als sich ein verh. Maurer von hier nach seiner Wohnung in
der Durlacherstraße begeben wollt« , rutscht « er auf der Treppe aus ,
kam zu Fall und zog sich so erhebliche Kopfverletzungen zu. daß er
ins Krankenhaus verbracht werden mußte.

Ruhestörung , lleber di« Feiertage mußten eine Reihe von
Personen wegen Ruhestörung und Körperverletzung zur Anzeige
gebracht werden.

vorläufige Wettervorhersage
- er Badischen Landeswetterwarte

Voraussichtliche Witterung für Mittwoch , den 11 . Avril : Fort -
dguer des trockenen und tagsüber warmen Wetters ,

Bolschewistische Berichterstattung
Der Deutsch« Metallarbeiter -Verband schreibt uns : Da

aus Reinlichkeitsgründen es ablehnen , das von Sowjetgnaden »
hängende , sich fälschlich Arbeiterzeitung nennende RevolverbMi
chen zu abonnieren , kriegen wir nur zufällig bie und da mal. .
in die Hände. Diesem Umstand ist es zuzuschreiben , daß wir *
heute den Bericht über unsere Generalversammlung »n Gesichts,
kommen . Im Lügen und Verdrehen sind die Moskaniünger *7»
den . Wenn sie nur halbwegs im Betriebe diese Heldenhaft^
an den Tag legen würden , wäre vieles dort besser bestellt.
Maulhelden in den Versammlungen und unterwürfig im Berr>°

ist und bleibt mal ihr Motto . ^Nun »um Bericht . Nur wemge Worte zu dem 2
langen Geschreibsel : lleber die Berichterstattung des Kollegen

, l . r Jf. . ■ < . W 9,1141 (w,/hl4AfUHl)wird ßefätieben , daß den Verbandsvertretern der Sch,ssds >pA
4 nnn U a. . C rtfMthtS’dtt t(>T_von 1927 in Bezug auf die Löhne ausreichend gewesen sei.

wissen nicht , ob unsere Funktionäre mit Einschluß der Konmi
'
sten , dte 1927 dem Vorschlag zustimmten, nachdem der 9 "*™
lichter den Schiedsspruch -verbindlich erklärte , erbaut sti ,

„ ,eser Feststellung des kommunistischen Lügenpeters . Richtig ^
aber , was die Kommunisten ebenfalls wissen , daß die Verbal

Daß der Antrag eines nommumslen , me » .»*>. a*5
kationsorgan der Verwaltungsstelle zu benützen, angesichts AlUUVUmUUIl UV4 ifc7* 444»444444l4tt«r|*V4** (JH VVtWVV " ) ujm
Haltung dieses Revolverblättchens abgelebnt wurde, rept
Artikler auf, allein „unser Beileid ist Euch gewiß, vamit w
Euch".

it Schluß redet das Kommunistenblättchen noch,S*2 ?£,
0 000 Mark - Affäre"

, die den Angestellten des DM .B - ,
-_ o . . r _ _ Mt- 1 ... fwHrntl'tt. V*

Zum
der „400 UW 44-44444- -44,,44 4̂ . , V,4 W»4 *4. »s4 v»' J » .
Gestalt einer Zulage gewährt wurde . Es vergißt zu benchten, -
seit 1924 bczw . 1926 eine „zwischentarifliche Lösung" nicht Ä
nommen wurde und daß gerade die kommunistische « Angesteu
im Verband es waren , die diese Zulage alz selbstverständliches
steckten. „Ja Bauer , i»as ist was anderes "

. Im übrigen wt^ ,
wir den Schmerz der Kommunisten über den Ausgang unserer ^
neralversammlung zu würdigen und legen den Artikel zu
übrigen .

Wasserstand des « Heins . §
Schusterinsel 105, gef . 5 ; Kehl 230, gef 12 ; Marau 402 , 0#>*

Mannheim 285, gef . 23 Zentimeter .

M TageskatenSer W
der Sozialdem pariei Karlsruhe

Sozialdem . Bürgerausschußfrattion . Morgen Mittwoch °
Uhr im Stadtratssitzungssaal Fraktionssitzung -

S .A.J ., Spielschar. Dienstag abend 8 .15 Uhr wichtige
probe im Karlsruher Heim. Bitte pünktlich und vollzählig

Frauenversammlung

AinS '

e # 1
Heute Dienstag abend 8 Uhr eine wichtige

Versammlung in der „Gambrinnshalle". Die Tagesorm
wird in der Bersammlnng bekannt gegeben.

Veranstaltungen de» heutigen Tag^
Bad . LandeStheater : Margarethe. Von 19 .80 btS 23 Ahr .
Bad . Lichtspiele : Das weiße Stadton . 20 .18 Uhr .
Gloria-Palast : Sonnenaufgang . Beiprogramm .
Eoloficum: Revue — Wie einst im Mat. 20 Uhr .
Palast-Lichtspiele : Im Zauber der Manege. Beiprogramm
Rcstdcnz -Ltchtspiele : Belphegor. I . Teil : Das Rätsel von Parts
Zum Rheinkanal: Von 16 bis 23 Uhr Konzert » «ff#
Kammer -Lichtspielc : Dte Dollarprinzcsstn . Die Jagd -nach ver

Veremsanzetger “ »2 ^
.. Mn * tfafaafitnt. oder lven

St» 3« 4 Zellen
M Ufa. d>- 2-1,- VHWHPHHJMy » . .H -«
vergnügungaanieige « finden unter dieser Rubrik iu der Regel keineVvmoyme .

Reklnmeieilenvrei" dereckvê ^ ^ *4 Q«erlnnieieuenvre 'a nfreaum «
Durlach. Kartellkommisfion. Mittwoch abend Pu >M o

^
im „Lamm" Kartellfitzung. Tagesordnung : Maifeier . <j0
ges Erscheinen aller Kollegen ist dringend notwendig . —s

Standesbuchauszüge Ser Stadt Karlsrah ^ .
Todesfälle und Beerdigungsz- it-n. 4 . April. Willi SchM' -

m #nn,
Kaufmann, alt 22 Jahre . — 5. April: Rudolf Hoeck , Ehemann, na

^ ,„1-
alt 70 Jahre . Konrad Lehn , Ehemann, Tapezier , alt 49 Jahre -
gung am 10 . April, 18.30 Uhr . Lina Bär . alt 62 Jahre , Evel , « ,l
Abraham Bär , Privatier . ( Jsraeftttscher Friedhof.) - - «■
Friedrich Mülltch , Ehemann, Hausmeister a, D „ alt 69
Metzger , Witwer, Metzger , alt 80 Jahre . ( Israelitischer Friedha'-'
Walter, alt 81 Jahre , Ehefrau von Emil Walter, HNfraroettcî
gung am 10. April, 14 Uhr . Maria Becker, alt 24 Jahre ,
derin . Maria Zeh , alt 40 Jahre , Ehefrau von Adols Zey .

aoer , was ore seommuninen wuiuus »»» « v» »—
lettung sich gegen die Annahme des Schiedsspruchs gewandt
Dann schreibt die A --Z-, die Kommunisten batten im Svätiabr w .
in einer Funktionärversammlung den Antrag gestellt, ein«,
zentige Lohnerhöhung zu fordem . Das ist richtig, aber dieser
trag wurde damals als undiskutabel abgelehnt . Di« Antragstt ^ s
waren aber so schlau , in ihrem eigenen Betrieb diesen Antragisi ,
nicht zu stellen, trotzdem ihnen dieser Rat erteilt wurde.
Blamage überließen sie andern , die einen bösen Reinfall trUWn
und für die Antragsteller blieb nur der Fluch der Geprellten üw»

Rach dem Bericht gibt es für Ueberstundrn einen Znschl« "v
15—50 Prozent . Daran erkennt man den Skribifar der A--Z„
nicht einmal die tariflichen Abmachungen kennt. Dann faselt
Artikel vom „schwär, « blauen Block " vom ArbeitsE
sterium , das „im allgemeinen nicht schlecht sei und legt dies«
dem Kollegen Schulenburg in den Mund . Wenn der Berkchterfi»
ter in der Generalversammlung des D.M .B . anwesend war , ba> !
geschlafen oder aber , was wir eher glauben , er ist übergefchna»
So gebt es eben, wenn der Wunsch der Vater des Gedanken» '
wie bei den Moskaujüngern , die gerne Kritik geübt hätten , «jEi
nicht konnten, weil es nichts zu kritisieren gab am EeschäftsbekN ^
Arm an Geist, daher auch das blöde Gestammel von „SchlichtE ^
rummel " usw . Dieser „ovvostttonelle Redner '̂

, wie ihn tue
betitelt , warf Schlichtungsinstanzen und Arbeitsgerichtsgefetz
maßen durcheinander , daß die E .-V . mitunter in schallendes Ge»A
ter ausbrach . Er verstand von dieser Materie genau soviel , »7,
ein« Kuh m Zeitungslesen und leistete damit der KPD . w"

schlimmen Bärendienst . . u(!
Von einem andern Redner wird behauptet , daß er sich L

Lohnbewegung von 1927 vornahm und eine zwischentarifliche
sung gewünscht hätte . Gerade dieser Redner hat , wie schon afi^
führt , aber in seinem Betrieb , wo er arbeitet , trotz Zureden » ^
unserer Seite , es Unterlasten , bei sich die Probe zu machen , da
Angst vor der eigenen Eourage bekam. Er redete dann von ^
Stillegungsverordnung und bewies damit ebenfalls , daß er ^
dem besten Willen dies« nicht kapieren kann.

Zu den Anträgen wird berichtet, daß einer verlangte, ^ )
für gleiche Arbeit , auch im Tagelobn , gleicher Lohn bezahlt nEjt
sollte . Als dieser Antragsteller in der Generalversammlung
wurde , was der Antrag wolle, ob für den 17jäbrigen Schlostel s k
nau der gleiche Lohn verlangt wird , wie für den 30jährigen ,
er mit seinen 6 Gesmnungsgenoston ein dummes Gesicht, aber
Antwort blieb er schuldig . Ebenso war der Antrag der „DVK
ntimt "

, die gar keine Opposition machte , sinnwidrig , keine Ta^
über 6 Monate abzuschließen . Nachdem ibnen gesagt wurde, %
wir keine Lust verspüren , uns in freiwilliger Bindu ^
monatelang fesseln zu lassen , daß aber , wenn im Schkedsverra»^ ,
wir einen Schiedsspruch bekämen, jeweils di« Vertrauensleute ^
rüber zu entscheiden haben über Annahme und Ablehnung ,
ten sie wiederum verdutzte Gesichter , aber mit der Weisheit E
zu Ende . Der Skribifar der A.-Z . will aber wisten, daß die ^
triebsräte undVertrauensleute die Generalvet !«"^ ,
lungs -Delegierten abgeben , womit er wieder beweist, daß er ^
Ortsstatut des D .M .B . Karlsruhe nicht kennt.

Daß der Antrag eines Kommunisten, die A .-8 . als
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>m i*_w ■ s NiefenloKomotiven
für Brasilien

Eine deutsche Firma bat neuerdings
eine Rielenlokomotive (Bild linke)
in einer Länge von 20 Meter nach den
Grundsätzen der modernsten Technik
fertiggestellt. Die Lokomotive ist von
der brasilianischen Regierung in Auf¬
trag gegeben . Sie ist der Anfang einer
Auftragsserie .
Vas LLpeüilionsschiff (itla
(Bild rechts) , das sich zurzeit auf der
Fahrt nach Spitzbergen befindet und
oort auf die Ankunft des Rordvolflie -
gers General Nobile wartet , um
dessen Luftschiff mit dem notwendigen
Proviant zum Nordvolflug zu versor¬
gen . Unser Bild zeigt die Besatzung
des Expeditionsschiffes Eitta di Mi¬
lano . Der Anflug der Luftschiffes soll
am Donnerstag von Mailand aus er¬
folgen.

WD- ■
OM

felS

eW *

H r^
'

d«
d

je*3

et

, » * *
gttef

da-
rti( ti
gZe -
mW'
da*

putf ;t*
d<*

trfr

* **

dwH
d«*

# e » '
m»1'*

je
*

a ?
*s
C
m«1*;
)eeW

t #*

® id*

«(jj#1

^ attatt
Jahresbericht der städtischen Sparkasse

Bei der städtischen Sparkasse Rastatt hat die im Jahresbericht
1927 festgestellte , erfreuliche Zunahme des Einlagen -Kavitals

Nch in den ersten drei Monaten des neuen Jahres angehalten .
gesamten Einzahlungen an reinen Spareinlagen vom 1 . Ja¬

guar bis Ende Mär » von rund RM . 748 000 stehen Abhebungen
!ln gleichen Zeiträume von RMk . 390 000 .— gegenüber, sodatz sich
Nersten Vierteljahr 1928 ein Einzahlungsüberschuh ergab von rund
Mk . 888 000 .— (das sind gegenüber 1927 mebr 95 000 .— RMk .) .

den am 81 . Dezember 1927 vorhandenen RMk . 3 018 000 .— er»
»tot sich ein Gefamtbestand am 1 . April 1928 an reinen Svarein -
Jitit von RMk . 3 373 000 — . Die Zahl der neu ausgegebenen
^varbücher während der Monate Januar bis einschl . März 1928
beträgt 493 . Infolge gänzlicher Abhebung von Guthaben wurden
5° Sparbücher ausgelöst. Die reine Zunahme an Sparkonten
^ triigt sonach 430. Der Bestand an Sparbücher hat sich damit ver
«nde März 1928 auf 4570 gesteigert. Das Durchlchnittsguthaben ver
§varbuch beträgt jetzt rund 736 .— RMk . gegen 730 .— RMk . am 31 .
Dezember 1927. Bei einer Einwohnerzahl von rund 14 000 entfällt
"uf jeden dritten Einwohner ein Sparbuch . Im Berichtszeitraum
Wurden von der Sparkasse außer den Krediten in lfd. Rechnung an
Darlehen gewährt : gegen Hypotheken in 39 Posten RMk . 204 000—
^ S

^ oBürgschast
in 19 Posten RMk . 24 000 .— , zusammen RMk.

Kleine badische Lhronik
. Untergrombach (Amt Bruchsal) . Der bei der hiesigen Eilen -
Mdlung Raupp angestcllte 23 Jahre alte Reisende Schmid 1 aus
Karlsruhe ist den vor einigen Tagen bei einem Motorradunfall
" littenen Verletzungen, ohne das Bewuhtsein wieder erlangt zu
^ ben , erlegen.

* Seebach ( Amt Bühl ) . Als der 21jährige Steinbrucharbeiter
Günter von Obertal Steine vgm Felsen im Eranitsteinbruch
Schwarzenbach lösen wollte , fielen ihm Gesteinsmassenaus die Füße,
i^ aß ihm beide Beine abgcdrnckt wurden .
,

* Oppenau . Hier stieben ein Lastauto und ein Motorrad zu-
"dnmen . Der Sozius des Motorradfahrers wurde auf die Straße
^ schleudert und erlitt bedeutende Verletzungen an der Schulter .
- , Gengenbach. Heber den Nachlaß des Schuhmachermeisters und
Äbrunternebmers Michael Subm hier wurde der Konkrirs ei»“ net . Forderungen sind bis 24. Avril beim Bericht eimuröichen.

„
* Meßkirch . Auf der Straße Wischen Meßkirch und Rokrdorf

, ttrde ein lljähriges Mädchen aus letzterem Orte von einem alte *
Manne angehalten , der die Herausgabe des Geldes verlangte .
Mädchen wehrte sich aber ;

' durch ein berankommendes Auto
tkde der Täter verjagt ..

f.
* Schiltach . In einer Fabrik in Welfchdorf war der Lehrling

Saaf mit Reinigen eines Kessels beschäftigt , wobei eine
Mission entstand. Durch eine große Stichflamme wurd^ der^Lehr-

Ortsvereinskassterer ?
^ Hiert die restlichen Beiträge für das 1 . Quartal 1828
. (Zanuar , Februar , März) rechtzeitig ein."

^achtet den Ablieferungstermin — 15. April — für die
Abrechnung !

^ Das Parteisekretariat .

ling im Gesicht und Händen verbrannt , sodaß er nach Schiltach über¬
führt werden mußte .

Freiburg i. Br . In der letzten Nacht wurde in einer
Wirtschaft im Borort Günterstal eine 22 Jahre alte Kellnerin
von dem 29 Jahre alten stellenlosen Bäcker Han » Müller er »
schossen . Der flüchtig gegangene Täter wurde alsdann in den
heutigen frühen Morgenstunden am Waldrande oberhalb Günters¬
tals erschossen ausgefunden. Der ganzen Sachlage nach liegt Eifer¬
sucht vor. Gerichtliche Untersuchung ist eingeleitet .

Lörrach, In Basel haben am vorigen Donnerstag Kinder ,
die im Haardtwald spielten, zwei bereit» in Verwesung über¬
gegangene Leichen gefunden. Bei den Toten bandelt es sich um
eine Ftau im Alter von 46 Jahren , welche Mutter von 10 Kindern
ist, von denen noch acht am Leben sind , und um einen 22jhrigen
Burschen . Die beiden hatten im gleichen Haus« gewohnt, sich
näher kennen gelernt , woraus sich dann ein Verhältnis entspann.
Vor einiger Zeit verschwand die Frau aus dem Haus «, ohne daß
irgend jemand wußte, wohin sie sich mit ihrem jungen Gefährten
begeben batte . Wie nun unzweifelhaft seststebt , bat der jung«
Mann zuerst die Frau und dann sich selbst erschossen, was sich aus
einer zurückgelasienen schriftlichen Notiz ergibt , die man bei ihm
fand.

Meersburg . Ein auf der Reife nach ihrer neuen Dienststelle
befindliches Mädchen bemerkte beim Lösen der Fahrkarte , daß es
leine Handtasche mit 250 M Inhalt zu Hause batte liegen lassen .
Ein etwa 24jähriger Bursche nahm sich anscheinend gutmütig des
Mädchens an und bezahlte ihr die Karte . In Meersburg wurde
ausgestiegen, um nach dem fehlenden Täschchen zu telephonieren ,
während das Mädchen ihre beiden Kleiderkoffer in einem Hotel
eingestellt hatte . Als nun die beiden in einem Kaffee saßen , um
das nächste Schiff nach Konstanz abzuwarten , entfernte sich der Be¬
gleiter unter einem Vorwände , begab sich in das Hotel und holte
die beiden Koffer, in denen sich u. a . ein Sparbuch mit 800 RM .
Einlage befand, um auf Nimmerwiedersehen zu verschwinden .

Oftersheim ( Heidelberg) . Aus Liebeskummer hat sich hier
ein junger Mann erschosien.

Heidelberg. Hier hat sich ein 62jäbriger Mann im Keller sei¬
ner Wohnung erhängt .

Mannheim . In einem Rheinauer Betrieb geriet ein 23jädrig«r
Taglöhner bei Transportarbeiten auf noch glühende Abbrände
und verbrannte sich beide Füße erheblich .

Mannheim . Eine 44jäbrige Ehefrau aus der Schwetzinger¬
stadt ertränkte sich, weil sie die Mietstreitigkeiten nicht mehr er¬
tragen konnte .

Mörlenbach i. O. Das zweijährige Töchterchen des Mon¬
teurs Eckstein fiel in einen Waschtopf mit kochendem Master
und verbrühte sich lebensgefährlich. Im Krankenhaus in Wein¬
heim erlag es dann den schweren Verletzungen.

Landwirte beugt Mäuseplagen vor ! Das zeitige Frühjahr ist
die beste Zeit , gegen die Feldmäuse vorbeugend vorzugehen, da sie
jetzt an Nahrungsmangel leiden und infolgedessen dargebotene
Gifte lieber annehmen als sonst. Erfolg versprechen die Be-
kämvfungsmabnahmen aber nur bei gemeinsamem, möglichst ge¬
meindeweisem Borgehen. Für die Bekämpfung im großen ist in
erster Linie die Anwendung von Mäusetyphusbazillen zu empfeh¬
len . Sind die Mäuse in ziemlicher Menge vorhanden , so ist es
zweckmäßig , gleichzeitig neben den langsam , aber nachhaltig wir¬
kenden Mäusetyphusbarillen auch eiiwschnsllwirkendes Gasgift an¬
zuwenden. Durch Benützung von Giftlegeavvaraten verhindert man,

daß nützliche Tiere die vergifteten Körner usw . fresten . Gegen di«
überaus schädlichen Moll «, Scher- und Wühlmäuse kommt neben
dem angeführten Verfahren insbesondere auch das Ausräuchern der
Baue in Frage .

Einwanderung in die Bereinigten Staaten . Die deutsche Quote
unverändert 51227. Wie wir von der Karlsruher Vertretung der
Hamburg -Amerika-Linie , E . V . Hieke , Karlsruhe , Kaiserstraße 215 ,
erfahren , wird die deutsche Einwanderungsquote auch im Fiskal¬
jahr vom 1 . Juli 1928 bis 80. Juni 1929 unverändert 51227 be¬
tragen . Bekanntlich bestand in letzter Zeit die Gefahr , daß die
deutsche Quote auf etwa die Hälfte reduziert wird . Nunmehr hat
das Repräsentantenhaus der Vereinigten Staaten einer Entschlie¬
ßung zugestimmt, wonach die Festsetzung der neuen Quoten zu¬
nächst wieder um ein Jahr binausgeschüben wird . Dieser Beschluß
ist inzwischen durch die Unterzeichnung durch den Präsidenten
Coolidge rechtskräftig geworden. Es können also im kommenden
Fiskaljahr wiederum 51227 Deutsche in die Vereinigten Staaten
einwandern . Auch die Qouten der anderen Länder sind die näm¬
lichen geblieben. Zu weiteren Auskünften und zu genauer Bera¬
tung ist die oben genannte Havag-Vertretung jederzeit gern bereit .

Ein Radfahrer vom Auto getötet
- t . Frei bürg , 7. April . Bon einem gewaltsamen Tode er-

eilt wurde Samstag nachmittag der verheiratete Hilfsarbeiter
HeinrichStreit ans der Schlüsselstrabe. Der auf seinem Fahr¬
rad sitzend« St . geriet am Karlsplatz bei der Reichsbankfilkale unter
einen Lastkraftwagen des Lebensbedürfnisvereins , wnü »e überfahren
und getötet. Ein Vorderrad des schweren Wagens zertrümmerte ihm
de» Kopf. Nach den polizeilichen Erhebungen scheint de« Krast -
wagenführer ein direktes Verschulden an de« beklagenswerten Un¬
fall nicht zu treffen. Der Getötete war 30 Jahre alt .

Eilenbahnunfall
DZ . Karlsruhe , 7. Avril . Heute nachmittag gegen 16.20 Uhr

wurde auf dem Ueberweg beim Wärterposten 12 » der Strecke Bret -
ten—Bruchsal zwischen den Bahnhöfen Bretten -Eondelsbeim ein
her Firma Benz in Gaggenau gehöriger Lastkraftwagen durch einen
Güterzug erfaßt und zur Seite geschleudert. Der Kraftwagenführer
und sein Begleiter wurden leicht verletzt, so daß st« nach kurzer Be¬
handlung im Krankenhaus Breiten die Heimreise antreten konn¬
ten . Der Kraftwagen ist stark beschädigt . Di« Schranke war durch
den diensttuenden Schrankenwärter versehentlich nicht geschlossen
worden.

rruio - Angwck
Rastatt , iß . Avril . (Privatmeldnng .) In der Nacht znm

Montag stieß das Auto des Bierverlegers Alfred Kiei .er aus
Niederbübl auf der Straße Ettlingen —Rastatt bei Bruch hausen
mit einem entgegenkommenden Auto zusammen. De» Wagen Kie¬
fers überschlug sich und der Besitzer wurde unter dem Auto begraben.
Während seine Frau leichtere Verletzungen erlitt , « ußte Kiefer mit
einem Armbruch und bewußtlos ins Rastatt « Krankenhaus ringe -
liefert werden. Die Schuldfrag« ist noch nicht gelöst .

Ehesredakieur: Georg Schipslin . Berantwortlich : Politik , Freistaat
Baden , Bottswirtschaft , Aus aller Welt, Letzt« Nachrichtenr S . Grüne »
bäum ; Bad . Landtag , GewertschastltcheS, Aus der Partei , Klein« badische
Ehrontk. AuS Mtttelbaden . Durlach, GerichtSzeitung. Feuilleton , Frauen ,
beilage: Hermann Winter ? Karlsruher Chronik, Gemeindepolitit ,
Soziale Rundschau, Sport und Spiel , Sozialistisches Jungvoll . Heimat und
Wandern , Brieskasten: Joses Etsele . BerantwortNch für den An¬
zeigenteil : Gustav Krüger . Sümtltch « wohnhaft in
Karlsruhe in Baden . Druck u . Verlag : BerlagSdruckerei

Volissreund G .m.d .H . Karlsruhe .
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nnt K u - diskret■Garantie vertilgthaben wollen .
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Wer
Bücber schenkt

hat Kultur!

Apfelwein
- Sioldklar — haltbar — gesund ;

°° ° ', mitschaVe.
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Telephon 4329
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mtzkalter .Hcnkolanf '' -
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zum
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Frack -, Smoking -, Geh .
rock-Anzüge verleiht

Franz Heck. Martenstr . 1.

L« l8t.

^ 42

Sulo-Salterien
Alfred Luscher . Ntztzumulatoren -

Lobritz . Vresöen-Skrehlen
Jahresproduktion

| über 1 Million Platten und Zellen
Langfristige Garantien

Reparaturen gewissenhaftI
Preise freibleibend

Preis für 6 Volt
RM . 40 50

.. 54 .-
„ 64 80

Preis für 12 Volt
RM . 81 —

108—
. . 129.60

Union -Theater
Kaiserstraße 211

Heute und folgende Tage der gro &e Spielplan:

DerOrlow
nach derbekannten gleichnamigenOperette vonGranioh-

städten und Marischka
In den Hauptrollen : 2992

Vivian Gibson / Ivan Petrovieh / Georg Alexander
EvI Eva / Bruno Kästner / Hans iunkermann

jYl -Itt aIIer ^Eferl schnell und billig
(lu/tll MriagsflrKiiini „nflBfnaarin.tj .

Ainens-BoHieidung
IUP »amtliche B6PUt8 auch für Lehrlinge i
ln nur anerkannt erstklassigen
offeriert preiswert WWWWMWW

WEINTRAUB
52 Kronenstrasse 52 / Telephon Nr . 9747
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W > »
I denz - i / uiaidstrafle 3o

iiiiiiii
Heute da * große gewaltige

Programm

Beipnegor ? H
Belphegor ? f
Belphegor ?

Das
-

von Paris
Frauchen klein
Groteske in 2 Akten

Trlaiion-uiochenschau
Vom Hochofen zur Siederei

r Von der Reise zurück

Dr. med . Simon
Spezialarzt für Haut- und Harnleiden

Lichtbehandlung
Karlarohe Karlstraße 16 (gegenQber

Restaurant Moninger)

Danksagung.
Allen denen, die unserm lieben Ent -

Ichlasenen beim letzten Gange ihre Teil¬
nahme erwiesen haben, sagen wir unfern
herzlichsten Dank. Insbesondere danken
wir dem Prediger Herrn Sänger iür
seine trostreichen Worte , Herrn Kleinert
vom Deutichen BaugewerkSbund. der
Firma E. Allmendinger und Herrn Bauer
Park - SiedelungSgenosienschast „Eigen¬
handbau " sür ihre ehrenvollen Rachruse
und Kranzniederlegung , sowie iür alle
Kranz- nnd Blumenipendcn und die zahl-
reiche Begleitung zur letzten Ruhestätte .

Die trauernden Hinterbliebenen
Familie Wernet .

Danksagung
Für die vielen Beweise herzlicherTeil¬

nahme bei dem Hinscheiden meinen lieben
Frau und guten ' Mutter sagen wir allen
unseren herzlichsten Dank. 2999

Karlsruhe , den lv . April 1928

Jakob Feßler
Rudolf Feßler und Frau

TRAUERBRIEFE
liefert schnell u . billig Verlagsdrnckerei
„ Volkslrennd “ G . m . b . H . Waldstrasse 28

Eppimer
feftano©pcifc&actoffcln

gelbfleischige „Industrie " ,
handverlesen.erstkl .Qualit .
Lieferung zum Tagespreis
ad Lager „ Alter Bahnhos "
und frei Keller. 2712

A . Heckmann
Landesprodakt . Grotzhdlg.
Klauprechtstr. 13. TeI.S908.

Ueber109 gut erhaltene
■Anziige

insmei. ueoerz.
pon lOMk. an in all .Gr .
u .Farb .,sow.Gehrock-,
Smoking , und kkuta-
wahanzüge , Hosen,
Joppe « , neu u. gebr.,
sowie Gelegenheits -
Posten ka neue

ßnzüoeu . mantei
staunend billig.

,'Mriugerstr .

^ öBiegenneitsRauM ^ j
Ein kompl . wunder¬

schönes

Schlalzimmer
für 475 Jt . abzugeb .

Möbelhaus 2859

Baum & C9
Erbprinzenstr . 30

2157Diwans
Chaiselongues

Matratzen , Röste
nur aus d . ßpez -Gesch .

fl. Kehrsdorr , ŝ
neb . d .IIilda -Apotheke

Ganz gewaltig ist meine
illeider. -

, maiMM
Letzte Neuheit — Erstklassige Qualitäten

meine billigen Preise müssen Aulsehen erregen!
ManteIstoite,Shetland

ca . 140 br .. vorzgl . stra -
paz . Qualität , kariert

Mantelstoffe . ca .l40br .
Kasha . r . Wolle , kar .

Kasha Stoffe , ca 130 br .
reine Wolle . 7 .60 6.80

Kask a Stoffe , ca . 150br .
6.90

Wetterfeste Mantel¬
stoffe , 130/145 breit ,
reine Wolle 12.80 fff-0

Woll Crepe de chlne ,
100 breit , vorn Kleid
letzte Neuh , r . Wolle

Wollbatlst , 80br .. .fein -
fadig , reine Wolle 2 .46

Goldstotf , 70 breit
2.90

Woll -MoasselinelSObr .
entzück . Bordüre 8.80

Waschseide Bordüre ,
hochaparte Neuheit .

7.80 6.80

2 .95
A.60
4.50
5 .80
7 .80

1 .95
1 .65
6 .80
3 .90

K ’Selden -Ottoman fl an
schwarz . H .uU

K ’Selden -Ottoman
130 breit , hervorrag . C Qfl
Qualität . 9.80 U .OU

Reversible , 100 breit . “I Oll
Kunstseide . . . 8.80 I -DU

Reversible , _J00 breit
JQ QQWolle mK 'Seid .,17.80

Crepe , hochglänz , ca .
90 cm . letzte Neuheit
vorzügl . im Tragen

Veloutlne , Wolle m . 8 .
ganz hervorr . Qual .

Rohseide , 70/75 breit ,
- 2.56

Waschseide
1.95 1.66

Rohseide Bordüre ,
120/6 breit , bestickt

780

3.25

Rohseide
bedruckt . . . . 5.80

1 .95
0 .95
5 .80
2 .95

Spezfalhaus 2698

Otto Lewin, Karlsruhe
Karl-Friedrichstrane 28

Dem Ratenkaufabkommen der Bad . Beamtenbank
angeschlossen !

Für die bewiefene aufrichtigeTeilnahmebeim
Hinfeheiden meinerlieben Frau , unfererToch -

ter und Schwefter, fprechen wir unferen herz-

lichften Dank aus

Karlsruhe , den 10. April 1928

Wilhelm Lipp
Dr . W. Engler u . Frau Elise

geh . Abegg , Frankfurt a . M.
Rudolf Engler

Amtliche Bekanntmachungen
Aenderuug der Bau - und Straßenfluchtcn

in der Pfinzstratze i« Durlach .
Der Oberbürgermeister der Stadt Durlach hat

die Neuseststellung der Bau - und Straßcnfluchten in
der Pfinzstratze von der Adlerstraße bis zu dem
projektierten bereits amtlich festgesetzten Straßenzug
61 1 — L — K — Al . sowie von Punkt P — M
des Lageplans beantragt .

Die Pläne liegen innerhalb 2 Wochen dom Er <
scheinen dieser Bekanntmachung an im Rathaus in
Durlach zur Einsichtnahme offen . Etwaige Einwen
düngen sind daselbst während Vieser Zeit bet Aus
schlußvcrmeiden geltend zu machen . 623

Karlsruhe , den 7. April 1928.
Bad . Bezirksamt — Abt . II . O .Z . 31

Je schwieriger
der Absatz Ihrer Waren

und Erzeugnisse, umso notwendiger
ist die Reklame / Die anerkannt

beste und billigste Reklame
ist die Zeitungsanzeige

*

VIOLINEN
KONTRABÄSSE

LI

=i lzahlung - er

musiizuQus

KHLflILE
« ASSro #*

KÜISERSTQ .175
TCL -330

DatMlfläuie !
■■unfehlbar .ACKBI

tötet
AcKerion1

Drogerie Gugger
Rheinstraße 67

Zeugen gesucht
die schon , einmal Größeres oder auch nur
ähnlich Gewaltiges gesehen haben , als die

56 verwegen ausgeführten
Circus -Sensationen . Bekannt sind jedermann die

Greueltaten
eines Nero und eines Tigellinusi Das Filmwerk
,.Quo vadis “ hat sie im Büdstreiten wiedergegeben .
Und jetzt werden Sie Gelegenheit haben , im

Ra ' ' ~lahmen des Sensationsprogramms die

100 wilden Bestien
lebend zu sehen , die in diesem Filmwerk mit¬

wirkten . und denen 2994

Menschen zum Frafle vorgeworfen
wurden Täglich 8 Uhr abends . Samstag . Sonntag ,
Mittwoch auch 3 Uhr nachm . Vorverkauf : Waren¬
haus Geschw . Knopf und an den ab 10 Uhr vorm ,

geöffneten Circuskassen

Raubtier-FUtterung, Löwenfarm
Marstall , Proben täglich ab 10 Uhr vormittags

Circus % Schneider
Karlsruhe Meßplatz

Eröffnung : Freitag , 13. April, aüends 8 Uhr

Billige
Ifurzwaren

Maschlaenfadea
200Mtr. 3-fach . .

Handfaden
100 Mtr. Nr. 12 .

Leinenzwirn
3 Stern 4 20 Mtr

Maschlnenladen
1000 Meter 4-fach

ReibgarnInga
20 (Samm -RoUe

Stopfgarn mit
Seidengianz Kart

Stopfgarn .
5 Knäuel

Seidenzopf Stüok
Nah-u. Knopfloch -

selde 12 Rollen.,sortiert Karton

10#
10#
45#
12#
25#
20%
25#

Bobtnsband
4 mal 3 Mtr.

Köperband
3 mal 2 Mtr.

Halbleinenband
3 mal 2 Mtr.

Hausbahband
3 mal 2 Mtr.

Nabtband
10 Mtr.-RoUen

Gard .-Rlngband Mtr.7 #

29#
25 ^

Gardinenkordel
Leinen . 7Mir .-St

Durcbziehgumml
K’seide 2Vt Mtr-St

Durcbzlehgurami
K'selde , 5 Mtr.-St

SchlUpf-Flx
Gummi.fertigzuni
Einziehen - - -

Haarweller
Metall - - *Dtzd.

Perlschnüre
z. Perlaufreih .. St

Bemberg-
Stopfselde
12 Röllchen
sort Karton 45#

Strumplgumml . .
^ ^ schnitt

_ fl #

15#
Stablstecknadeln

50 gr-Dose
Nähnadeln Ifl «

5 Brief .
Nadeleinfädler Ifl *

3 Stück . 1 VY3 Stück
Fingerhüte

stack 2 #
Patentknöpfe

Dtzd. 8#
Hosenknöpfe OK »

Metall, - 12 Dtzd.
D

S
U
D
C
t
k
zd

nÖ? i
.
e

- - . 10 ?

Wäscbeknöpfe 25 -P4 Dtzd .. sortiert
Perlmntterknöpfe

8#
Kufe

ZentlmetermaBe
Stück

Schneiderkreide
5 Stück

Haushaltscheren
groß - - - - Stck.

Kopierrädchen
Stück

Sockenhalter
Paar

Schlüsselringe
5 Stück

Stopfnadeln
10 Stück im Brie!

Stahlsicherheits - '
nadeln 3 Dtzd., 1 *» »
sortiert .

Strumpfhalter ^ 25 *Paar

h
S
ÄÄ % aar25 '^

Strumpfhalter-
Gürtel 4-tettlg .
Strumpfhalter -
Gürtel 2-teillg
Strm

Armblätter eh
aeRgummlert , I

Schuhnestel
100 cm lang , 4 Paar
Scbuhnestel
65 cm lang, 3 Paar 25*
Knöpfe . . . Paar
Ondulatlons - und

Former 8 Stück
Knäuelhalter Stk. 75 *
Kleider - n. Mantel -
schließen in allen 9
Hauptfarben 36 25
Perlmutterschllef - W #
reiche Auswahl 75^
Bunte Borden - » „mches ^orfonent

Bubikopfnadeln
4 Stück 10#

Kostüm * u. Mantel -
hnöpfe ,Besatzknöpfe

Stück SSJf
Gummigürtel

Stüok

Nadelmappsn enth.-

lAitann/lem .heitsnadeln •

Stele
Turnetschast
Karlsruhe

Zusammenturnen aller
Abteilungen

Turnerfuueu !
Mittwoch, 8 Uhr, Uhland-

jchule Schützenstraße
Schülerinnen um 6 Uhr.

Turner :
Donnerstag ,8Uhr,UHIand-
schule, Schüler um 6 Uhr
Aitersricgc Männer :

Dienstag , 8 Uhr, Uhland-
schule.

Kraue « rf ege ;
Mittwoch, 8 Uhr.
im Bereinshaus .

Da dies die letzten Turn¬
stunden vor dem Schau¬
turnen sind , muß alles

unbedingt erscheinen .

Colosseum
Täglich 8 Uhr

die große REVUE I

wie einst
irnmai

522

Badisches
Landestdeatet

Dienstag , 1 «. « prfl
Außer Miete

Einmaliges Gastspiel
Georges Baklanofs

Margarethe
von Gounod

Musikalische Leitung :
Rudolf Schwarz.

I » Szene gesetzt von
Otto Krauß.

Nentwig

Valentin
Margarethe
Marthe
Siebe !
Brander

Tänze ein!
Edith i

Rühr
Fanz

Weiner
Strack

Grötztnger
tudiert von
itelefeld

Anfang lS '/z Uhr
Ende gegen 23 Uhr

l. Rang u. I . Sperrsitz 8 A

Mittwoch, den 11 . April
Seitensprünge .

Donnerstag , den 12. April
Ftchmuam» tzeufch « .

Umzüge
besorgt am billigsten
und besten 2899

keleph.1700

81. Jskods -Sslssv »
„kcbtsr" zu MH . 3. ,

von Apoth . C . Trautmann . Basel . Hausmftt ^
ersten Ranges tür alle wunden Stellen .Kr amll !
adern , offene Beine , Brand , Hautleiden , Fle ®**"
ten , Wolf . Frostbeulen . NachahmaBg **
zarüobwelsen . ln den Apotheken zu habe *1-

Die Ehe muß immerfort 'ein Ungeheuerbekämpfen>
das alles verschlingt : die Gewohnheit .

Eine Studie über ihre Physiologie und Technik
von Dr . Th . H . van de Velde

Ehemaliger Direktor der Frauenklinik in Haarlem

340 Seiten Text , 5 Kurven , 8 z . T . farbige Tafeln . Ganzleinen RM . 14i -

Aus dem Vorwort
Ich zeige euch den Weg zur vollkommenen Ehe .
— Hoch -Ehe heiße ich sie — Die Hoch -Zeit
kennt ihr — Sie ist kurz , und bald versinkt ihr
in die Tiefzeit , die ihr die Ehe nennt — Aus
Hoch -Zeit soll Hoch -Ehe werden — Dazu ver¬

helfe euch dies Buch

Aus dem Inhalt

Organismus — Der Geschlechtsverkehr al» Auad ruCTSmitte a
die Seelen — Stellungnahme der verschiedenen Religionen

Die Weltbühne schreibt :
Ein immenser , immer wieder Staunen erregen
Weisheit wird hier ausgebreitet Wer nur elne _.

Schatz
zes und «11;

von einem wunderbaren Pathos geadelt werden . ,
Gerhard Holdheö »

Um diesem hervorragenden Buch die größte Verbreitung
geben win dasselbe bei einer Anzahlung von RM . > •— uno

eines Ausweises in Wochenraten von RM . 2 » sd .

Verlagsdruckerei Volksfreund
Abteilung Buchhandlung

Waldstraße 28 Tefcpbon

für Schneiderei und Hausbedarf

itrnmpf -Hell
W 45*

Armblätter Doppel-
stoff mit Gnnünl- CAj^einlage

Wäscheträ ^er
^ 25 *

Trägerband _
flWf &ar 25*

Häkel - Manschett -
^ g ^

Wasserwellen ” 4 flS
k l «**

Taschenbügel _

45*

76*

Die vollkommene Ehe

Allgemeine Geschlechtsphysiologie
Ehe und Hochehe — Richtige Gattenwahl — Wunschgemäß
Lösung der Kinderfrage — Harmonisches , blühendes Geschlechts
leben — Der Arzt al* Berater — Der Gatte als Führer —■ J !?
zulänglichkeit und Egoismus — Fortpflanzungstrieb —
schlechtsbetätigungstrieb — Indifferenzierte Liebe — Geschlechts
gefühle und Reize — Seelische Eindrücke — Körperliche R*1*
— Wirkung der Körpergerüche — Parfümerie und Geschlecht
gefühle — Tastsinn

Aus der Geschlechtsphysiologie der erwachsenen Fra®
Aeußere und innere weibliche Geschlechtsorgane , Eierstocjj .
tätigkeit , Wellenbewegung der Lebenserscheinungen , we
struation u . a.

Zur Anatomie und Physiologie der männlichen
schlechtsorgane

Der Geschlechtsverkehr , seine Physiologie u. Technik
Definition , Vorspiel und Liebesspiel — Physlolgie und Teehm .
der Vergattung u . a .

Körperliche und seelische Hygiene der Hoch - EJ*®

Defloration , Flitterwochen — Einfluß von Speisen und Geträhr ®

— Männliche nnd weibliche Leistunvsfähiokeit — Periodfa— Männliche nnd weibliche Leistungsfähigkeit — BSri 1oa »

Schwankungen — Geschlechtsverkehr unter ungewöhnlich f
Umständen (z. B . Schwangerschaft , Krankheit ) — Pfleg ®umsiaimcii \z. o . Schwangerschaft , rwramuiou ; — * “ üBrrhei >
Paarungsorgane — Seelische Gesundheitspflege des eheu 1.flf
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menschlichen Empfindens hat , der fühlt , daß die bis in
Hintergründe des Trieblebens vordringenden Untersucn
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